Unzeigenpreis \ 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 


„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


In- und Auslandes. e 
die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Annahme der Anzeigen für 
Freitag den 3. Februar 1899. XVII. Jahrg. 


Choruer 


Schriftleitung und Geſthäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Bezugspreis 5 
ü ö tädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
fi 1 1 4 W Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


? Für die Monate Februar und 
itz koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 
Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 


1 Mk., ſrei ins Haus 1 Mk. 34 Pf. 


Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbrieſträger und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Kathariveuftruße L 


Fortſchritte der deutſchenKolonial⸗ 


politik. 


Das deutſche Kapital wendet ſich erſtaun⸗ 
kolonialen Unter⸗ 
nehmungen in deutſchem Kolonialgebiet zu. 
In Weſtafrika iſt die Süd⸗Kamerun⸗-⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit einem baaren Kapital von zwei 
Millionen Mark begründet und ins Leben m 
at 
eine große Konzeſſion in der Nähe des Tſadſee 
erworben und eine Geſellſchaft zur Ausnutzung 
In Oſtafrika iſt 

eine 
Eben⸗ 
falls in Oſtafrika iſt ferner eine Geſellſchaft 
zur Gewinnung von Kautſchuk ins Leben ge- 
in einer einzigen 
Unterredung das Aktienkapital überzeichnet 
Bemerkeuswerth iſt, daß für alle 
dieſe kolonialen Unternehmungen das Kapital 
nicht aus den ſogenannten Kolonialkreiſen zu 
ſammengebracht worden iſt, ſondern zum weit 
überwiegenden Theile aus Finanzkreiſen aller 
Beſonders bemerkenswerth iſt ferner, 
daß auswärtiges Kapital, insbeſondere eng⸗ 
liſches und belgiſches Kapital, ſich zur Lokali⸗ 
ſirung in den deutſchen Schutzgebieten gerade⸗ 


licherweiſe mehr als je 


rufen worden. Die Firma Woermann 


des Gebietes gegründet. 
eine der größten Kaffeeplantagen in 
Aktiengeſellſchaft verwandelt worden. 


rufen worden, für welche 


wurde. 


Art. 


zu drängt. ‘ 


In dieſen Thatſachen iſt ein außerordentlich 
weſentlicher Fortſchritt der deutſchen Kolonial⸗ 
Er ergiebt ſich hieraus, 
daß die deutſchen Finanzkräfte an der Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Schutzgebiete regen 
Autheil nehmen, daß innerhalb der Kolonial⸗ 
leitung das weſentliche Gewicht auf die Nutz⸗ 
barmachung unſerer Schutzgebiete gelegt wird, 
und daß zu dieſem Zwecke weitblickende An⸗ 
ſchauungen Platz gegriffen haben. Die Urtheils⸗ 
fähigkeit unſerer großen deutſchen Finanzkräfte 
dürfte im allgemeinen kaum anzuzweifeln ſein, 
und man darf hoffen, daß auch im deutſchen 
Reichstage unter Berückſichtigung der all⸗ 
—— 


politik zu erblicken. 


gemeinen Antheilnahme, welche deutſche Er- 
werbskreiſe an der wirthſchaftlichen Er⸗ 
ſchließung unſerer Kolonialgebiete nehmen, 
eine Beurtheilung der deutſchen Kolonial- 
politik von weiterem Geſichtspunkte, als bis⸗ 
her, ſich ergeben wird. 

Neue Hoffnungen der Familie 

Bonaparte. 

Der Niedergang des Anſehens der dritten 
Republik wird wahrſcheinlich unter allen mit 
der Zukunft Frankreichs ſpielenden Parteien 
nur den Bonapartiſten zu gute kommen. 
Der Herzog von Orleans iſt durch eigene 
Schuld und den Leumund, den er ſich ge— 
ſchaffen hat, nahezu unmöglich geworden 
für die Ausſicht auf eine Stellung als 
Oberhaupt der Franzoſen. Er hat gerade 
die älteſten und vornehmſten Kreiſe der An— 
hänger des Königthums gegen ſich aufge: 
bracht. Die dadurch frei werdenden, für die 
gegenwärtige Regierungsform aber nicht 
feilen Sympathien wenden ſich dem Bona⸗ 
partismus zu. Mehr politiſche Klugheit ent⸗ 
wickelt dieſer jedenfalls. Pattends mon astre 
(Ich warte auf meinen Stern) ſcheint ſeine 
Parole zu ſein. Auch erheben die Napoleoni⸗ 
den nicht den Anſpruch, die Anwartſchaft auf 
den Kaiſerthron von Gottes Guaden zu 
haben. Ein Prinz Napoleon kommt als der 
elu du peuple (vom Volke erwählte) und 
geht mit Vorſicht den bewährten Weg. Erſt 
die Frauen gewinnen, dann die hohe Finanz. 
Dadurch gelangt man zu Ruf und zu Geld, 
und für Geld kann man im heutigen Frank⸗ 
reich ſo ziemlich alles haben. Preſſe, 
Parlament, Magiſtratur, Generalität, alles 
würde ſich zu einem genügenden Bruchtheil 
als käuflich erweiſen. Ein drittes Kaiſer⸗ 
reich wäre unter ſolchen Vorausſetzungen keine 
Unmöglichkeit. 


Politiſche Tagesſchau. 

Eine ſoeben veröffentliche königliche Ver⸗ 
ordnung giebt dem § 4 der Verordnung vom 
25. Mai 1887, betreffend die Errichtung 
einer ärztlichen Standesvertre⸗ 
tung eine neue Faſſung. Danach lautet die 
Beſtimmung jetzt in ihrem weſentlichen Theile 
wie folgt: Die Mitglieder der Aerzte⸗ 
kammern werden gewählt. Die Wahl erfolgt 
innerhalb des Bezirkes der Kammer, ge— 


treunt nach Regierungsbezirken (Wahlbe⸗ 
zirken). Der Stadtkreis Berlin bildet einen 


eigenen Wahlbezirk. Nicht wahlberechtigt 
und nicht wählbar ſind 1. die Militär⸗ und 
Marineärzte des Beurlaubtenſtandes für die 
Dauer ihrer Einziehung zur Dienſtleiſtung. 
Wahlberechtigt und wählbar ſind dagegen 
alle übrigen Aerzte, welche innerhalb des 
Wahlbezirkes ihren Wohnſitz haben, Ange— 
hörige des deutſchen Reiches ſind und ſich 
im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte be— 
finden. Dieſe Verordnung tritt ſofort in 
Kraft. 

Mit den Staatsbeihilfen, welche aus dem 
zur Förderung des Kleinbahn⸗-Weſens 
in den Eiſenbahn⸗Kreditgeſetzen der letzten 
drei Jahre bereitgeſtellten Fonds von zu⸗ 
ſammen 29 Millionen Mark bisher bewilligt 
ſind, iſt die Herſtellung von etwa 1800 Kilo⸗ 
meter neuer Kleinbahnen geſichert worden. 
Auf das Kilometer entfallen durchſchnittlich 
8400 Mark an Staatsbeihilfen, während 
anfänglich etwa 7000 Mark genügten, um 
den Bau von einem Kilometer neuer Klein⸗ 
bahnen zu ſichern. Der Grund liegt darin, 
daß ſich der Kleinbahnbau erfreulicher⸗ 
weiſe auch in den verkehrsſchwächeren Landes⸗ 
theilen kräftiger zu entwickeln beginnt. Hier 
muß ſich der Staat mit höheren Zuſchüſſen 
als anderwärts betheiligen. 

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt zur 
braunſchweigiſchen Frage: Für 
jeden ehrlichen deutſchen Mann, der an der 
Einigkeit und Feſtigkeit des deutſchen Reiches 
nicht rütteln laſſen will, a 
Zweifel unterliegen, daß das Welfenhaus 
unter keinen Umſtänden jemals den Thron 
Braunſchweigs wird beſteigen können, und 
daß des Herzogs von Cumberland Söhne 
und Nachkommen für ewige Zeiten von der 
Thronfolge in Braunſchweig ausgeſchloſſen 
ſind. Sache Braunſchweigs iſt es nun, ſich 
mit dieſen klaren und unantaſtbaren That⸗ 
ſachen abzufinden. 

Halbamtlich werden Maßregeln in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, um Preußen gegen das Ein⸗ 
dringen von Loſen der nicht zugelaſſenen 
außerpreußiſchen Lotterien beſſer 
zu ſchützen, die nur auf dem Wege des 
Schmuggels hier ein Abſatzgebiet finden. 

Die zunehmende Verſchuldung der 
Landwirthſchaft ergiebt ſich aus der 


— ꝛxx.ꝛ.ꝛꝛvß̃ĩ˙—ůꝛQ.ßÄ—Vç“[—pöᷣͤ— — — 


kann es keinem. 


neueſten Statiſtik der Hypotheken⸗Bewegung 
im Jahre 1897. Darnach hat ſich wieder 
eine Zunahme der Buchverſchuldung insge⸗ 
ſammt um 7,62 Milliarden ergeben, von 
welcher allerdings auf den Bezirk des 
Berliner Kammergerichts allein 3,17 Milli⸗ 
arden entfallen; ſämmtliche Gemeinden länd⸗ 
lichen Charakters aber weiſen 2,10 
Milliarden an Mehr⸗Verſchuldung gegen das 
Vorjahr auf. Die Mehrverſchuldung belief 
ſich 189293 auf 208,68 Mill., 1893 94 
auf 228,20 Mill., 189495 auf 237,28 Mill., 
189596 auf 264,61 Mill., 189697 auf 
277,30 Mill.; der Zuwachs wird alſo von 
Jahr zu Jahr größer. Die geſammte buch⸗ 
mäßige Mehrverſchuldung von 2100,75 
Millionen beträgt bereits etwas mehr als 
das Fünffache des geſammten ländlichen 
Grundſteuer-Reinertrages. 

Der „Times“ wird aus Philadel⸗ 
phia telegraphirt: Es heißt, daß bezüglich 
der angedrohten Einmiſchung Deutſch⸗ 
lands in der Philippinen-Frage an den 
Kongreß ſeitens des Präſidenten Mac Kinley 
keine Mittheilungen gelangen werden, da 
alle Depeſchen, die ſich auf Komplikationen 
mit dem Auslande beziehen, aus der dem 
Kongreß vorzulegenden Sammlung von 
Aktenſtücken entfernt ſeien. (Solche Depeſchen 
können in der Sammlung garnicht vorhan⸗ 
den geweſen ſein, da Deutſchland von vorn⸗ 
herein die runde Erklärung abgegeben hatte, 
daß es der Beſitzergreifung der Philippinen 
durch Nordamerika nichts in den Weg legen 
werde. — Red.) In deu Vereinigten Staaten 


herrſcht jetzt überall eine viel beſſere 
Stimmung gegenüber Deutſchland. 
Die Organe der Ordnungsparteien 


ſtimmen darin überein, daß die Rede, welche 
Graf⸗ Regent Ernft zur Lippe 
Bieſterfeld beim Feſtmahl an Kaiſers⸗Ge⸗ 
burtstag hielt, allerdings warme patriotiſche 
Anklänge enthalte, daß aber die ein⸗ 
gehende Behandlung der Rechtsfrage be⸗ 
treffs der Thronfolge in Lippe, wenn über⸗ 
haupt in einer Tiſchrede, ſo jedenfalls bei 
dieſer Angelegenheit doch wohl nicht recht 
am Platze war. 

Aus Warſchau, 1. Februar, wird ges 
meldet: Sonntag Nacht wurden zahlreiche 
Hausdurchſuchungen vorgenommen und an⸗ 
geblich kompromittirende Schriften gefunden. 
— ͤ—— . — — — — — 


Allein durchs Leben. 
Von H. Oehmke. 


(Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung) 


„Zu meinem Manne gehe ich nicht — 
lieber ſpringe ich ins Waſſer! Ich habe das 
elende Leben ſo wie ſo von Herzen ſatt! 
dann 


Wenn Du mir nicht helfen 


Adien 1 sn 


Suſi erhob ſich, doch Meta hielt ſie zurück. 
8 „Nein, ich laſſe Dich nicht, Suſi, wenigſtens 
nicht allein — ich — werde mit Dir reiſen 


und für Dich bei Deinem Manne bitten!“ 


„Nein, ich danke Dir,“ ſagte Suſi tonlos, 
„ich beabſichtige nicht, mein ganzes Leben 
von meinem Manne als Schuldige betrachtet 

b Ich habe meine Schmuckſachen 
mitgebracht — vielleicht kann ich die ver⸗ 


zu werden. 


kaufen ..“ 


„Es iſt Feſttag, morgen auch, und alle 
> 3 das iſt 
nichts, auch köunteſt Du fie ja nie wieder 


Geſchäfte ſind geſchloſſen. Nein, 


einlöſen ...“ 


„O, ich habe ein Los zur Weſeler,“ 
© 0 0 „wenn ich ge⸗ 


warf Suſi lebhaft ein 
winne, kann ich alles wieder bezahlen!“ 

„Ach, Du holder Leichtſinn!“ 

Metas Unmuth war ſchon wieder im 
Schwinden. Sie liebte ja dies „Kind“ ſo 
ſehr. Ihre Schuld war es auch, wenn alles 
ſo gekommen. Warum war ſie nicht ſtrenger 
geweſen! Sie hatte ſtets auf alles verzichtet, 
nur damit Suſi die große Dame ſpielen 
konnte. Wie durfte man jetzt von dieſem 
kleinen, verwöhnten Weſen verlangen, daß ſie 
einen Haushalt zu leiten, ſich einem Manne 
unterzuordnen vermochte! Nein, Suſi war 


völlig ſchuldlos, ſie ſelbſt war es, die 
Strafe verdiente. Und ſie wollte dieſe Strafe 
auch auf ſich nehmen. 

„Wann mußt Du zurück?“ fragte ſie die 
Schweſter, die ſcheu und gedrückt an der 
Thür ſtand. 

„So ſchnell wie möglich, heute Abend, 
gleich!“ 

„Gut, danu müſſen wir gehen. Ich 
werde morgen verſuchen, von meinem Chef 
die 600 Mark als Vorſchuß zu erhalten. 
Gelingt es mir, bringe eich Dir das Geld 
nach dem Stettiner Bahnhof. Dort mußt 
Du mich erwarten. Wenn der junge Menſch 
ſchon morgen erſcheint, laſſe ihm ſagen, er 
ſolle am Nachmittage wiederkommen. Und 
nun weine nicht mehr, mein Liebling, Du 
ſiehſt ſchrecklich elend aus. Gieb mir einen 
Kuß ... ſo . . . und dann noch eines, Herz, 
ſei ſparſam, hörſt Du wohl, Du machſt 
Euch ſonſt beide unglücklich! Denke an die 
Eltern, Suſi! Und dann — wenn Dein 
Ernſt Dir etwas verweigert, geſchieht es 
doch nicht, weil er Dich nicht lieb hat, 
ſondern weil er es nicht zu gewähren 
vermag!“ 

„Glaubſt Du das?“ ſchluchzte Suſi. 

„Gewiß, Suſi. Ich weiß doch, was das 
Leben koſtet. Wenn er erſt eine beſſere 
Praxis haben wird — ewig werdet Ihr 
doch nicht in P. bleiben — dann kann er 
Dir auch mehr Kleider kaufen. Und nun 
fahre getroſt heim, morgen früh komme 
ich nach!“ 

Zärtlich geleitete Meta die junge Frau 
an ihr Koupee. Doch als ſie wieder zu 
Hauſe anlangte, da konnte ſie auch nicht 
anders, ſie warf ſich auf ihr Lager und 


weinte, bis der erlöſende Schlaf ſich auf ihre 
heißen Lider ſenkte. — — 2 

Ein köſtlicher Zunihimmel wölbte fich 
über die Reſidenz, heller, lachender Sonnen⸗ 
ſchein, Muſik und Fröhlichkeit erfüllte die 
Straßen, als Meta mit trüben Augen und 
heißen Schläfen ihren ſchweren Gang zu 
Thompſon u. Co. antrat. 

Endlich hatte ſie die wohlbekannte Straße 
erreicht: ſie war kaum im Stande, die 
Klingel zu ziehen. Doch da zeigte ſich ſchon 
der Kopf des Portiers am Fenſter. 

„Nanu, Fräulein, uffn Feſtdag brauchen 
Se doch nicht zu arbeeten!“ 

eh 10 7 0 nicht, Herr Müller, muß 
nur etwas nachſehen! Wiſſen Sie nicht, ob 
der Chef heute oben iſt?“ 

Ja, er war gekommen, obgleich er längſt 
in ſeiner Villa in Wannſee wohnte, 

n hinauf. 

Herr Thompſon ſaß an ſeinem reibti 
und las Briefe. f „ 
= Mit klopfendem Herzen und bebender 
Stimme trug Meta ihr Anliegen vor. Der 
alte Herr ſah ſie groß an. Dann ſchüttelte 
er energiſch den Kopf. 

„Vorſchüſſe widerlaufen meinen Grund⸗ 
ſätzen, liebes Kind,“ ſagte er gemeſſen. 
„Ich halte meine Leute ſo, daß ſie aus⸗ 
kommen können. Die Abzüge ſind eine 
ſchwere Laſt, die jeden zurückbringt.“ Ich 
liebe das durchaus nicht. Was wollen Sie 
denn heute noch mit dem vielen Gelde? 
Erklären Sie mir das doch, oder iſt es ein 
Geheimniß?“ 

Meta erröthete unter den forſchenden 
Blicken des alten Herrn. 

„Es iſt eine alte Schuld ... aus früherer 


Zeit“ — wie ſchwer ihr das Lügen wurde —, 
„wenn es nicht ſo eilig wäre, hätte ich Sie 
heute gewiß nicht beläſtigt, Herr Thompſon. 
Ich habe mir ja etwas erſpart, kann es aber 
heute nicht bekommen. Wenn Sie mir 
jeden Monat 60 Mark abziehen ließen, Herr 
Thompſon +* 

„Einen derartigen Abzug können Sie nicht 
ertragen!“ warf Herr Thompſon heftig ein. 
„Das iſt Unſinn. Wovon wollen Sie denn 
leben? Nein, mehr als 20 Mark können 
Sie nicht entbehren!“ 


Er ſtarrte eine Weile vor ſich hin, dann 
richtete er ſeine Blicke finfter auf die vor ihm 
Stehende. Metas trauriges Geſicht ſchien 
ihn zu entwaffnen. 


„Ich mache eine Ausnahme, wenn ich 
Ihnen das Geld bewillige,“ ſagte er endlich. 
„Nein, danken Sie mir nicht!“ wehrte er 
ärgerlich ab. „Ich erweiſe Ihnen keine Wohls 
that!“ Da der Kaſſirer nicht anweſend war, 
zahlte Herr Thompſon ſelbſt das Geld aus. 

Meta verwahrte es ſorgſam, dann fuhr 
ſie mit dem Elf⸗Uhr⸗Zuge nach P., wo die 
Schweſter bereits ihrer harrte. Suſi fiel ihr 
vor Entzücken um den Hals. 

„Es iſt mir gelungen,“ ſagte Meta ernſt, 
„aber merke Dir das, nur dieſes einzige Mal 
haſt Du mich bereit gefunden, Deinen Leicht⸗ 
ſinn zu vertuſchen, kommſt Du nochmals mit 
derartigen Dingen, ſo theile ich alles Deinem 
Manne mit und ich ... ich habe Dich dann 
überhaupt nicht mehr lieb! Und gieb mir 


noch die Rechnung für Dein geſtriges Koſtüm, 

ich werde ſie bezahlen und zugleich der Ger⸗ 

ſöne ſagen, daß ſie Dir nichts mehr borgt!“ 
Suſi weinte ſchon wieder. 


2 


. 


An der 
ungemein 


Es folgten mehrere Verhaftungen. 
Grenze ſind die Paßreviſionen 
verſchärft. 5 
Die Zeitungen in Shanghai erhalten Tele⸗ 
gramme über die Erhebung in der chineſi⸗ 
ſchen Provinz Nganhwei, in denen es heißt, 
die Zahl der Aufrührer erfahre einen beträcht⸗ 
lichen Zuwachs aus den Provinzen Schau⸗ 
tung und Honau; die Bewegung gehe in der 
Richtung auf den Yangtſe vor. — Nach 
Privatmeldungen aus London ſoll Nanking 
am 1. April ein offener Hafen werden. — 
Die „Times“ erfahren, über die chineſiſche 
5 prozentige Eiſenbahnanleihe von 2300000 


Pfund Sterling ſei nunmehr ein endgiltiges 


Abkommen getroffen worden. Die Anleihe 
werde von der chineſiſchen Regierung, ohne 
irgend welchen Vorbehalt garantirt und ſei 
noch beſonders ſicher geſtellt durch die nörd⸗ 
lichen Bahnlinien, von denen ein großer Theil 
bereits gebaut ſei. Der Proſpekt werde wahr⸗ 
ſcheinlich Eude der Woche von der Hongkong 
and Banking Korporation veröffentlicht werden. 
Die chineſiſche Regierung habe ſich dem eng⸗ 
liſchen Geſandten Macdonald gegenüber zu⸗ 
dem verpflichtet, die Eiſenbahnen, welche die 
Bürgſchaft für die Anleihe bilden, nicht an 
irgend eine auswärtige Macht zu veräußern. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 1. Februar 1899. 

— Das Kaiſerpaar beſichtigte am Mitt⸗ 
woch Nachmittag im königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſe Wandelbilder von der Orientreiſe. 
Hinter dem Hauptvorhang des Theaters war 
eine weiße Leinwand aufgeſpaunt, auf der 
die einzelnen Bilder wiedergegeben wurden. 
Um 3/,3 Uhr erſchienen mit dem Großherzog 
von Baden der Kaiſer und die Kaiſerin. 


Das Kaiſerpaar nahm mit ſeinen fürſtlichen 


Gäſten vorn im Parkett Platz. In nicht 
weniger als 104 Bildern wurden die ein⸗ 
zelnen Stadien der Reiſe vorgeführt; unter 
den Bildern befanden ſich auch die von der 
Kaiſerin aufgenommenen. Ein Hofſchauſpieler 
er vor dem Vorhang den verbindenden 
Text. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 


geſtern den Geſandten von Eiſendecher. 
Später fand beim Kaiſer im Schloß eine 


Kriegsſpiel-Beſprechung ſtatt, worauf der 
Kaiſer einen Vortrag des Kontreadmirals 
Bendemann in der Kriegsakademie über den 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieg beiwohnte und 
den Abend bei dem Staatsſekretär des 
Reichsmarine ⸗-Amtes Kontreadmiral Tirpitz 
verbrachte. — Heute Morgen unternahm 
das Kaiſerpaar den gewohnten Spaziergang. 
Um 12 Uhr nahm der Monarch die Rapporte 
der Leibregimenter und militäriſche Meldun⸗ 
gen entgegen. Nachmittags um 2½, Uhr 
beſichtigte der Kaiſer Wandelbilder von der 
Drientreiſe im Schauſpielhauſe. Heute 
Abend findet bei dem Kaiſerpaar im könig⸗ 
lichen Schloſſe ein kleiner Ball ſtatt. 

— Eine Auszeichnung durch den Kaiſer 
iſt nach der „Poſt“ dem Rittergutsbeſitzer 
von Brandt⸗Roſſen zu Braunsberg wider- 
fahren. Er erhielt unvermuthet folgendes 


Telegramm: „Berlin Schloß. Ich habe Sie 
zum Rittmeiſter ernannt und freue mich, 
meinem alten Leibhuſaren eine Freude be⸗ 
reitet zu haben. Wilhelm R.“ 

— Im Auftrage des Kaiſers haben drei 
Offiziere der Berliner Luftſchiffer⸗Abtheilung 
eine Fahrt mit einem Ballon der Abtheilung 
unternommen, um die Andrsöe'ſche Leukvor⸗ 
richtung auszuprobiren. Nachdem ſie die 
Vorrichtung längere Zeit hantirt hatten, 
landeten ſie nach dreiſtündiger Fahrt bei 
Reitwein a. d. Oder im Lebuſer Kreiſe. Sie 
werden dem Kaiſer über die gemachten Er⸗ 
fahrungen Bericht erſtatten. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen gaben den beabſichtigten Beſuch 
Japans auf, nachdem die japaniſche Re⸗ 
gierung erklärt hatte, daß ſie für die per⸗ 
ſönliche Sicherheit des Prinzen nicht genügen 
könne. 5 

— Prinz Rupprecht von Bayern hat aus 
Indien ſehr günſtige Nachrichten an ſeine 
Familie gelangen laſſen. Der Prinz gedenkt 
ſeine Studienreiſe auch nach Birma und 
C ylon auszudehnen, ſodaß dieſelbe längere 
Zeit in Anſpruch nehmen wird. 

— Der Bundesrath berieth heute über 
das Hypothekenbankgeſetz und die Novelle 
zur Zivil⸗ und Strafprozeßordnung (Be⸗ 
ſeitigung des Voreides, Beſtrafung falſcher, 
uneidlicher Ausſagen ꝛc.) 

— Der Entwurf einer Fernſprech-Ge⸗ 
bührenordnung iſt dem Bundesrathe heute 
zugegangen. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 


netenhauſes führte die Berathung der Be⸗ 


ſoldungsverbeſſerungen für Unterbeamte und 
einzelne Kategorien von mittleren Beamten 
zu Ende und genehmigte durchweg die Sätze 
der Vorlage, obgleich vielfach Wünſche laut 
wurden, daß zu gunſten verſchiedener Beamten⸗ 
klaſſen darüber hinausgegangen werde. Re⸗ 
gierungsſeitig wurden zugeſagt Beſchaffung 
von Schutzhäuſern für Bahnſteigſchaffuer, Ver⸗ 
mehrung der Stellenzulagen für Bahnwärter 
nach Maßgabe der öffentlichen Verhältniſſe 
und ein gleichmäßigeres Verfahren in der 
Kohlenprämien der Lokomotivführer. Am 
Freitag wird die Kommiſſion über den 
Stellenzulagefonds verhandeln. 

— Die im Reichstage zur Beſprechung 
über das Bankgeſetz zuſammengetretene Ver⸗ 
einigung von Mitgliedern der konſervativen 
Fraktion der Reichspartei, des Zentrums, 
der nationalliberalen Fraktion und der Polen 
hat Beſchlüſſe nicht gefaßt. Die Beſprechun⸗ 
gen waren vertraulich. 

— Es heißt, der Präſident der preußi⸗ 
ſchen Seehandlung v. Burchard, der frühere 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, wolle 
demnächſt in den Ruheſtand treten. Der 
Annahme, daß dieſer Entſchluß mit der 
Art der Begebung der neuen Reichs⸗ und 
Staatsanleihe in Verbindung ſtehe, wird 
widerſprochen. 

— Vorgeſtern Abend fand eine von der 
deutſchen Friedensgeſellſchaft einberufene, 
zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, wo 
Bertha von Suttner einen längeren Vortrag 
hielt. Die Verſammlung beſchloß, eine Pe⸗ 


„Du ſollſt ja alles wieder haben 
nun komm doch mit mir in mein Heim, Du 
warſt noch nie bei mir!“ 

„Ich bin zu elend und zerſchlagen, Suſi, 
ich muß nach Hauſe — morgen iſt Arbeits⸗ 
tag, und ich muß fortan noch mehr arbeiten 
als bisher!“ 

Der nächſte Tag wurde im Bureau doch 
noch als ein halber Feiertag betrachtet, und 
Meta fand daher Muße, ſich dem kleinen 
Prokuriſten anzuvertrauen. 

„Ich war gezwungen, Herrn Thompſon 
um einen Vorſchuß angehen zu müſſen. Ich 
kann die monatlichen Abzüge aber nur er⸗ 
tragen, wenn ich mir einen Nebenverdienſt 
ſichere. Ich bemerkte manchmal, daß einige 
Herren ſich Arbeiten mit nach Hauſe nahmen 
und dann extra bezahlt erhielten. Wäre es 
nicht möglich, auch mir dann und wann der⸗ 
artige Sachen anzuvertraueu?“ 

Herr Willmar ſah ſie mitleidig an. 

„Dieſe ſogenannten Ueberſtunden bringen 
wenig. Wie hoch iſt denn die Summe, die 
Sie noch zu erwerben gedenken?“ 

„Zwanzig Mark werden mir jeden Monat 
abgezogen, die muß ich wieder einbringen. 
Leben können wir ja wohl, aber im Herbſt 
werden die Brüder eingeſegnet. Ich muß an 
ihre Zukunft denken und habe es mir von 
Anfang an zum Prinzip gemacht, jeden Monat 
eine beſtimmte Summe zu dieſem Zweck zurück⸗ 
zulegen!“ 

Der kleine Prokuriſt ſah ſie mit theil⸗ 
nehmender Bewunderung an. Welch ein 
braves, ſelbſtloſes Mädchen ſie war! 

Er ging einige Male im Zimmer auf und 
ab, wie das ſo ſeine Art war, wenn ihm 
etwas durch den Kopf ging. Daun blieb er 
vor ihr ſtehen. 

„Ich werde Ihnen einen Vorſchlag machen, 
Fräulein Führing. Wie Sie wiſſen, beſchäf⸗ 
tige ich mich in meinen Mußeſtunden mit 


meinen Sammlungen. Seit Jahren ſchon 


trage ich mich mit dem Gedanken, die Er⸗ 
fahrungen, die ich mir in meinem langen Leben, 
auf Reiſen u. ſ. w. erworben, in meinem um⸗ 
fangreichen Werk auch anderen Liebhabern mit⸗ 
zutheilen. Allein iſt mir eine ſolche Arbeit 
zu mühſam und zeitraubend, und einen mir 
ſympathiſchen Mitarbeiter habe ich bisher 
noch nicht gefunden. Wenn Sie nun geneigt 
ſein würden, mir an einigen Abenden der 
Woche behilflich zu ſein, ſo würde ich endlich 
meinen Lieblingsplan ausführen können. Ich 
würde Ihnen die Sachen diktiren, Sie bringen 
mir gelegentlich die Reinſchrift mit, die ganze 
Angelegenheit hat durchaus keine Eile, Sie 
können alſo völlig nach Ihrem Belieben 
arbeiten. Sie würdeumir einen großen Dienſt 
erweiſen, und da ich Ihnen — auf Koſten 
meines Verlegers natürlich, nicht aus meiner 
Taſche,“ fügte er raſch ein, als Meta ihm 
abwehrend die Hände entgegenſtreckte „ein 
kleines monatliches Gehalt zahlen könnte, ſo 
wäre uns beiden geholfen. Wenn Sie Luſt 
haben, ſo ſchlagen Sie ein und beſtimmen 
Sie, wann wir beginnen wollen!“ 


Mit Thränen in den Augen legte Meta 
ihre Rechte in die dargebotene Hand. 


„Es wird mir ſchwer, Worte zu finden, 
die Ihnen meine grenzenloſe Dankbarkeit aus⸗ 
drücken. Wenn ich Ihnen nur ein wenig 
nützen könnte, jede freie Stunde meines Lebens 
gehört Ihnen!“ 

„Na, ſo arg werden wir es nicht treiben, 
was ſollte dann wohl aus den armengwillingen 
werden! Uebrigeus bitte ich Sie herzlich 
auch im Auftrage meiner Schweſter, die jungen 
Herren, ſo oft dieſe Luſt haben, mitzubringen. 
Sie wiſſen, wir genießen den in Berlin immer 
ſeltener werdenden Vorzug, unſere Feierabend⸗ 
Stunden im eigenen Garten verbringen zu 
dürfen. Während wir auf der Veranda 


tition an den Reichstag zu richten, dahin⸗ ſuchung groß, ſogar aus dem Auslande werde 


gehend, Deutſchland möge auf der Friedens⸗ jungen Offizieren Geld 
Errichtung der|fie zum Spiel zu verleiten. 


konferenz namentlich für 
internationalen Schiedsgerichte eintreten. Die 
Verſammlung ſprach ſich dafür aus, nach 
dem Vorbilde des Münchener Komitees ein 
ähnliches Komitee in Berlin zu bilden, zumal 
eine große Anzahl hervorragender Perſön⸗ 
lichkeiten ſich bereit erklärt habe, den Mün⸗ 
cheuer Aufruf zu unterzeichnen. 

— Die deutſche Orientgeſellſchaft hat die 
Ausgrabung und wiſſenſchaftliche Erforſchung 
von Babylon beſchloſſen. Die Expedition, 
die zu dieſem Zwecke ausgerüſtet iſt, wird 
demnächſt in Bairut eintreffen und ſich von 
dort nach Aleppo begeben, wo eine Karawane 
für die Reiſe durch die Wüſte nach Bagdad 
zuſammengeſtellt wird. 

— Dem Senatspräſidenten bei dem Ober⸗ 
landesgericht in Celle, Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Juſtizrath, Kronſyudikus und Mitglied 
des Herrenhauſes, Dr. jur. Friedrich Auguſt 
Eduard Meyer iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte mit Penſion zum 1. Mai 
d. 38. ertheilt. Meyer hat eine Dienſtzeit 
von faſt 60 Jahren zurückgelegt. 

— Profeſſor Dr. Harnack iſt aus der 
Heilanſtalt als geneſen entlaſſen worden 
und hat Sonnabend in Begleitung feiner 
Frau eine Reife nach Südtirol angetreten, 
um alsdann ſeine Lehrthätigkeit an der 
techniſchen Hochſchule in Darmſtadt wieder 
aufzunehmen. 

— Su der Zeit vom 12. bis 14. De⸗ 
zember d. Is. wurden in Berlin auf Grund des 
Geſetzes über den Verkehr mit ſchädlichen 
Farben 20 Proben von Spielwaaren und 
30 Proben von Zuckerwaaren amtlich unter⸗ 
ſucht und von jenen 13, von dieſen 10 bean⸗ 
ſtandet. Vorwiegend handelte es ſich dabei 
um Bleifarben. 

— Der im vorigen Jahre in Geltung 
geweſene Ansnahmetarif für Eis in vollen 
Wagenladungen iſt vom 1. Februar d. Js. 
ab bis zum Jahresſchluß wieder in Kraft 
geſetzt worden. 

— „Allgemeine Bierabeude“ ſollen im 
Abgeordnetenhauſe zu Berlin abgehalten 
werden, und zwar alle 14 Tage, um die 
Möglichkeit zu bieten, daß die Mitglieder 
ſich perſönlich näher treten. Die erſte geſellige 
Zuſammenkunft in den „ſchönen Reſtaurations⸗ 
räumen“ des Hauſes findet am Mittwoch ſtatt. 

— Von der Regierung geſchloſſen worden 
iſt nach einer Mittheilung aus Hildesheim 
der Kriegerverein zu Haverloh, weil unter 
ſeinen Mitgliedern Sozialdemokraten ſeien. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
berieth heute über das Ordiuarium des Mili⸗ 
täretats. Auf eine Anfrage, ob es wahr ſei, 
daß Detmold die Garniſon verlieren ſolle, er⸗ 
wiederte Kriegsminiſter von Goßler, dieſe 
Meldung ſei falſch. Dann wurde über die 
in der Preſſe in der letzten Zeit beſprochenen 
Spieleraffairen diskutirt. Der Miniſter er⸗ 
klärte, daß Offiziere, deren Verſchulden nach⸗ 
weisbar ſei, ſtreng beſtraft würden. Das 
Spiel in Offizierskreiſen habe thatſächlich ab⸗ 
genommen. In den Offizierskaſinos werde 
faſt garnicht geſpielt. Leider ſei die Ver⸗ 


fleißig arbeiten, können ſich die jungen Herren 
fröhlich im Grünen tummeln!“ 

„Sie ſind ſo gut, Herr Willmar, möchte es 
mir nur einmal im Leben möglich werden, 
Ihnen meine Dankbarkeit zu beweiſen!“ 

Sie reichte ihm beide Hände; er erröthete 
wie ein Mädchen, aber ſeine Augen ſtrahlten. 

„Nun, da wäre ja unſer Pakt geſchloſſen, 
und nun machen Sie auch wieder ein froheres 
Geſicht!“ 

An einem ſchönen Auguſt- Abend, als 
Meta nach dem Diktat Willmars eifrig ſteno⸗ 
graphirte, indes die Brüder unten im Garten 
mit Fräulein Chriſtine allerhand Kurzweil 
trieben, fragte Herr Willmar plötzlich: 

„Haben Sie ſchon daran gedacht, was die 
Knaben werden ſollen? 

„Das iſt meine größte Sorge jetzt,“ er⸗ 
widerte Meta ſeufzend. „Würden Sie in 
Ihrer endloſen Güte mir vielleicht auch hier⸗ 
bei einen Rath ertheilen können?“ 


„Nun, ſie haben doch ſicherlich auch ſchon 
Wünſche geäußert!“ 

„Ach, Herr Willmar, nach den Wünſchen 
des Menſchen geht es leider nicht. Fritz z. B. 
möchte Jura ſtudiren, und Georg, denken Sie 
nur, will ſchnell viel Geld verdienen, damit 
ich die Hände in den Schoß legen kann!“ 

„Fritz iſt allerdings ein außerordentlich 
befähigter Knabe, aber zum Juriſten gehört 
nicht allein Begabung, ſondern auch Geld, 
viel Geld und Geduld. Sie können eine der⸗ 
artige Laſt nicht auf ſich nehmen. Iſt gar 
kein Vermögen da? — nein — auch keine 
Verwandte?“ 

„Mein Schwager hat allerdings ver⸗ 
ſprochen, für einen der Brüder zu ſorgen; 
ich würde ſeine Hilfe jedoch nur in der 
höchſten Noth annehmen. Er iſt unvermögend, 


hat vorläufig nur eine beſcheidene Praxis!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


angeboten, um 
3 Bedauerlicher⸗ 
weiſe laſſe dagegen die Strafgeſetzgebung im 
Stich. Weiterberathung Dienſtag. 

Fulda, 30. Januar. Die Biſchöfe von 
Fulda und Limburg werden, dem „Frankfurter 
General⸗Anzeiger“ zufolge, nächſten Donners⸗ 
tag, mittags 12 Uhr von Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer empfangen werden. 

Darmſtadt, 1. Februar. Der Großherzog 
und die Großherzogin reiſen am 6. Februar 
zu längerem Aufenthalt nach Egypten ab. 

Dresden, 30. Januar. Eine mächtige Bis⸗ 
marck⸗Säule, die im ganzen Elbthale von 
Meißen bis nach Königſtein ſichtbar ſein 
wird, ſoll von den Gemeinden der Lößnitz 
auf der Wettinshöhe errichtet werden. Die 
Sammlungen hierzu haben bereits begonnen. 
Die Bismarck-Säule in der Lößnitz dürfte 
eine der erſten der in Verfolg des patrioti⸗ 
ſchen Aufrufes der deutſchen Studentenſchaft 
in Sachſen geplanten Bismard-Säulen fein. 

Braunſchweig, 1. Februar. Der Landtag 
lehnte den Antrag auf beſondere Beſteuerung 
der Waarenhäuſer ab, weil der vorliegende 
Antrag praktiſch undurchführbar und das 
Vorgehen Preußens abzuwarten ſei. 


Ausland. 

Budapeſt, 31. Januar. Der hier ſ. 3. 
entdeckte Ordensſchwindel nimmt großen 
Umfang an. Geſtern wurde der Hilfsbeamte 
im Miniſterium des Innern, Bereb, verhaftet. 
Weitere Feſtnahmen ſtehen bevor. 


1 V ̃§—11X11j¾⅛ ...... ̃ ce 
Geſetzentwurf über die ärzt⸗ 
lichen Ehreugerichte. 

Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene 
Geſetzentwurf über die ärztlichen Ehrenge⸗ 
richte iſt in ſeinen Vorſchriften über das 
ehrengerichtliche Verfahren den Beſtimmun⸗ 
gen der Rechtsauwaltsordnung und den dieſer 
zu Grunde liegenden Vorſchriften des Reichs⸗ 
beamten⸗Geſetzes und des Geſetzes über die 
Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beam⸗ 
ten nachgebildet. § 1 lautet: Für den Be⸗ 
zirk jeder Aerztekammer wird ein ärztliches 
Ehrengericht, für den Umfang der Monarchie 
ein ärztlicher Ehrengerichtshof gebildet. § 2. 
Die Zuſtändigkeit des Ehrengerichtes erſtreckt 
ſich auf die approbirten Aerzte mit Aus⸗ 
nahme 1. der beamteten Aerzte, 2. der 
Militär⸗ und Marine⸗Aerzte, 3. der Mili⸗ 
tär⸗ und Marineärzte des Beurlaubten⸗ 
ſtandes während ihrer Einziehung zur Dienſt⸗ 
leiſtung. Die der Zuſtändigkeit des Ehren⸗ 
gerichtes nicht unterworfenen Aerzte ſind bei 


den Wahlen für das Ehrengericht weder 
wahlberechtigt noch wählbar. 8 3. Das 


Ehrengericht hat über Verſtöße gegen die 
ärztliche Standesehre und gegen das Ver⸗ 
halten, welches der Beruf des Arztes er⸗ 
fordert, zu entſcheiden. Zu dieſem Zweck hat 
das Ehrengericht 1. die ehrengerichtliche 
Strafgewalt zu handhaben, 2. die Beilegung 
von Streitigkeiten zu vermitteln, die ſich aus 
dem ärztlichen Berufsverhältniſſe zwiſchen 
Aerzten oder zwiſchen einem Arzt und einer 
anderen Perſon ergeben. Bei Streitigkeiten 
zwiſchen einem Arzt und einer anderen Per⸗ 
ſon findet das ehrengerichtliche Vermitte⸗ 
lungsverfahren nur auf Antrag der letz⸗ 
teren ſtatt. 


Fiaiürſtin Marie Louiſe von 
Bulgarien 7. 


Sofia, 31. Januar. Die Fürſtin lag 
ſeit geſtern Abend in Agonie; der Bevölke⸗ 
rung war ihr Zuſtand nicht bekannt. Heute 
früh empfing die Fürſtin bei Bewußtſein die 
Sterbeſakramente, dann nahm ſie von ihren 
Kindern Abſchied. Der Fürſt wich nicht vom 
Sterbebette. Ueber die Beſtattung iſt bisher 
noch keinerlei Verfügung getroffen. 

Sofia, 1. Februar. Die eigentliche Ur⸗ 
ſache des Todes der Fürſtin von Bulgarien 
war Lungenödem. Das Leichenbegängniß 
findet jedenfalls am Sonnabend ſtatt. Die 
Beiſetzung wird in einem beſonderen Mauſo⸗ 
leum erfolgen. 


Vom Kap bis Kairo. 

Bekanntlich weilt Cecil Rhodes ſeit eini⸗ 
ger Zeit in London, um Stimmung für ſein 
Lieblingsprojekt, eine Eiſenbahn von Kairo 
nach Kapſtadt zu machen. Engliſche Blätter 
veröffentlichen nun ein Interview, in welchem 
der „ungekrönte König Süd⸗Afrikas“ ſich 
über die in Ausſicht genommene transafri— 
kaniſche Bahn ausdrückt. Mr. Rhodes be⸗ 
merkte zunächſt, daß die ganze transkontinen⸗ 
tale Bahn ſich mit weniger als 10 000 000 
Lſtrl. herſtellen laſſe. Schon jetzt ſei die 
Hälfte der Strecke von der Bahn überbrückt 
und mehr als die Hälfte durch den Telegraph. 

„Sehen Sie,“ fuhr er dann fort, indem 
er die Karte auf den Tiſch ausbreitete, 
„vom Kap bis Kairo ſind es über 6000 
Meilen, aber bloß noch 3229 Meilen ver⸗ 
bleiben den Ingenieuren. Kitchener hat die 
Bahn bis Berber geführt, und bald wird 
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ſirl dre Jahr an Bin 8 auf Pri⸗ merkſam, der das Subjekt verhaftete und zur] stehen dem Projekte ſehr wohlwollend gegenüber. 
die Differenz zwiſchen Geld, das auf Pri⸗ Wache führte, wo ſich herausſtellte, daß in dem Letzterer ſchlug der Verſammlung vor, zunächft 
vatſicherheit geborg wird, und einer Auleihe 


leihe [bezeichneten Hauſe gar keine kranke Frau ſei.] ein Konſortium zu bilden, mit dem die Staats⸗ 
mit ſtaatlicher Garantie. Die Durchſchnitts-] Die beiden eriterwähnten Hebammen erkannten behörden verhandeln könnten. Angenommen 
koſten der Bahn betragen 3000 Lſtrl. pro Kanon lien 1 7810 1 er e e 1 daß dene d etwa 3 Millionen Mk. 
: e über „ ‚ \ r Wosniak, von „die ; 
Meile oder rund. 10 000 000 Eſtrl., und mit wurde unnedem Gericht übergeben. We ere Denen Ber aat ½, die Intereſſenten 
dieſer Summe wird ein ganzer Kontinent Koſten, 29. Januar. (Erſtickt im Bett ge.] — [Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
aufgeſchloſſen, eine große Heerſtraße den funden) Am Sonntag Morgen wurde das ſchaft.) Ein Schweine ⸗Prämienſchießen und ein 
Nationen quer durch das Herz Afrikas er⸗ 23jährige Dienſtmädchen Franziska Karolczak in] Wintervergnügen hält die Schützengilde in dieſer 
öffnet. Die Ufer der großen Binneuſeen einer Dachſtube auf einem herrſchaftlichen[ Woche ab. Das Prämienſchſeßen findet am 
ner r großen ieh Dominial-Gebände zu Razot erſtickt im Bett ge⸗ Freitag vormittags von 10-12 Uhr und nach⸗ 
werden dem Handel zugänglich, auf jeder | funden. Das Mädchen hatte das Ofenrohr, um mittags von 2—4 Uhr und Sonnabend von 10 
Station wird ein Markt möglich, jedermann | den Ofen recht lauge warm zu erhalten, mit einem bis 12 Uhr vormittags ſtatt. Um 11 Uhr iſt am 
an der Linie iſt an der produktiven In⸗ Lappen verſtopft, jo daß die Kohlengaſe nicht ent: | Sonnabend gemeinſchaftliches Wellfleiſch⸗Eſſen. 


mit einem Meſſer einen tiefen Stich im Geſicht 
zwiſchen den Augen über der Naſe bei. Der 
bereits wegen gefährlicher Körperverletzung vor⸗ 
beſtrafte Szezepanski wurde von dem binzu⸗ 
gerufenen Polizeibeamten verhaftet und heute 
Nachmittag dem Gericht in Thorn überliefert. 
Podgorz, 1. Februar. (Fahnenweihe des Krieger⸗ 
vereins) Die Weihe der dem hieſigen Krieger⸗ 
verein bon Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehenen 
Fahne findet am nächſten Sonntag, mittags 
1 Uhr, auf dem Marktplatze ſtatt. Vorher mar⸗ 
ſchirt der Verein um 11°, Uhr zur Abholung 
der auswärtigen Gäſte nach dem Hauptbahn⸗ 
hofe Thorn. Nach der Fahnenweihe iſt Umzug 
aller Vereine durch die Stadt, und dann findet 
im Trenkel'ſchen Saale ein Feſteſſen ſtatt. Um 
willigt wiſſentlichen Meineides bezw. Anſtiftung dazu 1 7 8 ee e 
igt. 4 R 2 utli zm. ( Ö unden räglich “eier - 
Schneidemühl, 31. Januar. (Eine Panik), ähn⸗(Vertheidiger Rechtsanwalt Warda und Rechts⸗ burtstages Sr. a tie 122 Wie unt 
ber der in Gneſen hervorgerufenen, enutſtand in anwalt Dr. Stein) und gegen den Arbeiter] Sonnabend den 4. ds fälli Are un 
Kilomerdt vom Sonntag a en, a 10 . WB meer aus Biedaszek wegen wiſſent⸗iſt auf den 11 verlegt 1 Der W 
e ſer n Dor ebehnke im rtheidi ! ing f Magi et 1: . 
er von hier entfernten Do uke im lichen eineides (Vertheidiger Rechtsanwalt] eins, wie der Magiſtrat richten an die Bürger⸗ 


5 Be weichen konnten. Abends findet im Schützenhausſaale Wurſteſſen 
duſtrie betheiligt.“ : i Poſen, 1. Februar. (6100C00-Anleihe) In] mit 8 bumorift schen Vorteilen. Ph 5 
Auf die Frage, ob die Linie durch deut⸗ der heutigen Stadtverordneten ⸗Sitzung wurde die] Schinkenverloſung und nachfolgendem Tanz ſtatt. 
ſches oder er Gebiet auf dem Wege 588 ae b cen. 20 1 22 e von 8 e BEER Ser 
nganyika führe g er r fen. Von dieſer Summe Auf der Tagesordnung des am 7. d. Mis. hier 
455 — re 8 1 ſind 1100000 Mark für den Bau des Schlacht- stattfindenden 33. polniſchen landwirthſchaftlichen 
r. 9 E „ . und Viehhofes, 1400 000 Mark für Kanaliſationen] Vereinstages für Weſtpreußen ſtehen Vorträge 
bevor ich Europa verlaſſe; auf den ſten und Neupflafterungen, 500000 Mark für den und Erörterungen über folgende Themata: 
oder Weiten kommt mir's garnicht an, ſo Schutz der tiefgelegenen Stadttheile gegen Hoch⸗ 1) Ueber fehlerhafte Sparſamkeit in der Wirth⸗ 
lange wir nur durchkommen. Wenn die 9 . 4 hohe Summe für eine Um- ſchaft; 2) Haben ſich die genaoſſenſchaftlichen 
erſten trauskontinentalen Telegramme ein⸗ chlagſtelle, je 300000 Mark für ein Hallen-] Brennereien als praktiſch erwieſen ? 3) Neuheiten 
Ä 2 ſchwimmbad und ein Hoſpital und 2 Millionen] auf dem Gebiete der Landwirthſchaft: Alinit und 
laufen und die Koſten der Depeſchen nach] Mart für Sroede ber On: und Bafierwerte be |Nitragin. Neues laudwirthſchaftliches Syſtem des 
dem Kap geſunken find, dann wird auch der] ſtimmt. Die Anleihe ſoll in Inhaberpapieren in] Herrn Qpſinski. 
Weg für die Bahn frei ſein.“ mehreren Emiſſionen und nach Wahl der Stadt. — (Der Ortsperband der deutſchen 
Politiſche Verwickelungen befürchtet Mr gemeinde zu 3, 3 oder 4 pCt. verzinslich nach[ Gewerkvereine Hirſch⸗Duncker) hielt am 
Rhodes abſolut nicht. „Weshalb ſollten fi 5 Bedarf begeben werden. a Stena Eu W e A ge 157 
od I „ \ ‘ I RS ährige Sitzung ab. Der Vorſitzende, Herr Nau⸗ 
politiſche Verwickelungen einſtellen? Die Lokalnachrichten. mann, eröffnete die Sitzung und begrüßte die 
trauskontinentale Bahn vom Kap nach 3 * 2. rg e Nen d e 11 5 . 
ird ei i i — tär es. ie „Poſt“ ſchreibt, h € Lau x 
85 ER 18 e e 1 5 in Beſtätigung früherer Mittheilungen: Die Jahresberichte für das Jahr 1898. Das Protokoll 
erk der Induſtrie ſein, und ob es beiden Leibhuſaren Regimenter ſollen, wie wir von voriger Sitzung wurde verleſen und ange- 
durch belgisches, britiſches oder deutſches Ge⸗ hören, zu einer Brigade, der ſogenannten nommen. Sodann berlas der Reviſor, Herr Rutz, 
biet führt, es wird immer den Geſetzen des „Ichwarzen Brigade“ zuſammen gezogen werden, den Jahresbericht über die Einnahme und Aus⸗ 
Staates unterworfen fein, auf deren Boden] die ſpäter den Kern einer im Ernſtfall aufzu⸗ gabe der Verbandskaſſe, welcher vom Ausſchuß 
es liegt; gegen Eiſenbahn-Konzeſſionen in ſtelleuden Kavallerie ⸗Diviſion bilden jol, Yu für richtig anerkannt wurde. Ebenſo wurde der 
Afrika Mi d politiſ Bedenk 5 dieſem Zwecke wird das bisher in Poſen gleichfalls verleſene Bericht über die Beerdigungs⸗ 
A ind politi che Bedenken nicht zu bes garniſonirende 2. Leibhuſaren⸗Regiment Kaiſerin] muſikkaſſe angenommen und dem Kaſſirer Ent⸗ 
fürchten, die Bahn wird ein wahres Heil] Nr. 2 nach Dauzig verlegt werden, wo 5 das laſtung ertheilt. Hierauf kamen noch weitere 
ür die Staaten fein, durch die fie führt.] 1. -Leibhuſaren⸗Regiment bereits in Garniſon be⸗ geihärtliche Ungelegenbeiten zur Beſprehung und 
Bei einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von findet. Die beiden Regimenter die auf eine ge⸗ ee ange ie Pig 
26 Meilen (? ro S : eu meinſame ruhmvolle Vergangenheit zurück⸗ Verſammlung zum 17. März feſtgeſtellt. - 
2 eilen (?) pro Stunde wird man in blicken, wie erſt in dieſen Tagen durch die gleiche — (Mariä Lichtmeß) Heute feiern 
etwa 10 Tagen von der Kapſtadt nach kaiſerliche Ehrung wieder in lebhafte Erinnerung] unſere katholiſchen Mitbürger das Feſt Mariä 
Alexandrien gelangen. Wenn wir natürlich] gebracht wurde, werden dann, wenn die Pflicht ichtemeß. In den katgoliſchen Gotteshäusern 
ein gutes Geſchäft machen und die transkon⸗ ght 3 — nu at sen 1 . 1 sBEn 5 ſtatt. D 
z 727 5 5 iehen. Der Bau einer Kaſerne in Danzig⸗Lang⸗ . 
tinentale Linie in der Lage iſt, mit den euro⸗ uhr für 4 Eskadrons des 2. Reibhuineen Men — Vieh und Pferdemarkt.) Auf dem 
päiſchen Expreßzügen einzuſpringen, fo können] ments iſt bereits in dem Etat für die Aenderun⸗ heutigen Vieh. und Pferdemarkt waren aufge: 
wir auch in 5 Tagen mit der Strecke fertig han in der Organiſirung des Reichsheeres auf | trieben: 76 Pferde, 94 Rinder, 245 Ferkel und 61 
werden. as S 1899 vorgeſehen. Für die 5.] Schlachtſchweine. Schweine wurden bezahlt mit 
Die Perſpektiv 1 Cecil Rhod Eskadron it Unterkunft bereits vorhanden.] 36—37 Mark für magere und 38—39 Mark für 
5 erſpektiven, welche ect hodes Der Bau der neuen Kaſerne ſoll 1901 vollendet fette Waare pro 50 Kilogr. Lebendgewicht. 
er neuen Rieſenbahn eröffnet, find ſehr aus⸗ jein, Die Garniſon Poſen wird nach Abtrennung“ — Bolizeibericht,) In polizeilichen Ge⸗ 
ſichtsreich, und ſicherlich würde das Unter⸗ des 2. Leibhuſaren ⸗ Regiments vom V. Armee⸗ wahrſam wurden 4 Pei ſonen genommen. 
nehmen zur Erſchließung Inner⸗Afrikas ein | Le Da® in fe ee e 8e unter ben, Rei en uben) eine F 
0 8 igen aufgeführte 2. Jäger⸗ - . äheres im 
bedeutendes beitragen. Kommen wird und halten, das 1901 gebildet neben olle ment ere Polizeiſekretariat. | 
muß die transafrikaniſche Bahn ebenſo gewiß, — (Berjonalien von der Steuer) Der —— 
wie die Paeifiquelinie und die ſibiriſche Zollpraktikant Lips in Königsberg iſt zum Haupt⸗ = Moder, 1. Februar. (Verſchiedenes.) Die 
Bahn, wennſchon man angenblicklich in ſteueramts⸗Aſſiſtenten in Danzig, der Zollprakti⸗ hieſige Liedertafel feiert am Sonnabend den 
London noch allzu lebhafte Bedenken kaut Wilczeck⸗Berlin zum Hauptſteueramts⸗Aſſi⸗ 4. d. Mts. ihr diesjähriges Faſtnachts vergnügen 
: 130 2 en zu hegen | ftenten in Thorn ernannt. Der Hauptſteneramts⸗ in den Räumen des Wiener Cafe durch Konzert, 
ſcheint. Der „Standard“ hat wenigſtens ge⸗Aſſiſtent Gorski in Thorn iſt nach Danzig, der] Theater und Tanz. — Eine Maß⸗ und Gewichts⸗ 
meldet, daß Rhodes Plan vorläufig auf- Zolleinnehmer Grätz in Bahnhof Ottlotſchin als reviſion wurde in voriger Woche bei ſämmtlichen 
geſchoben ſei. Steuereinnehmer nach Sobhbowitz und der Steuer⸗ Gewerbetreibenden unſeres Ortes abgehalten. 
he aufſeher Schirmacher in Strasburg als Zollein-| Die Nevifion verlief im allgemeinen gut, Aus⸗ 
Provinzialnachrichten nehmer nach Bahnhof Ottlotſchin verſetzt. ſtellungen wurden nur wenige gemacht. — Eine 
een 1 . — (Uenderungim Poſtengang.) Vom That beifpiellofer Rohheit beging heute Vor⸗ 
Be dem reiſe Schwetz, 31. Januar. (Verun⸗ . Februar ab erhält die fahrende Poſt zwiſchen] mittag der Arbeiter Bruno Szezepauski von hier. 
0 { 2 13757 Dungfahren fiel heute der Arbeiter] Ottlotſchin und Neugrabia den folgenden Gang: Als der Arbeiter Johann Bauer heute Vormittag 
in Sole ig Jo unglücklich vom Wagen, daß er] Abfahrt aus Ottlotſchin 7.20 morgens, Ankunft in gegen 10 Uhr auf den Hof feiner Wohnung trat, 
. 1 3 war. Neugrabia 10.0 vormittags; Rückfahrt von Neu- rief der auf dem Nebenhofe befindliche Szezepanski 
8 rone, 30. Januar. (Verunglückt.) In grabia 5.40 nachmittags, Ankunft in Ottlotſchin denjelben unter groben Worten an. Als Bauer 
Beſizers Conan kggert beim Beeſchen. „ Mit un * Suh urgericht.) Für di ächſte Seranl fung auf dent 15 d where 
itzers f g — ) Für die am nächſten]Veranlaſſung auf denſelben ei i 
Raubes bet Des einmal durchgedroſchenen Hafer⸗ Montag unter dem Vorſitz des Herrn Land 1 teen S 1 4 Am 
NR ef ya 105 1 1 fie das Gleichgewicht, gerichtsraths Wollſchlaeger beginnende erſte dies⸗ 
Danzig. 5 9 a 1 jährige BTL. der find folgende oe na 
heutigen Sitzung der Stadtverordneten 75 argen den arbeiter Goch Burgi 755 ne } 
Herr Stadtverordneter Poll zum unbeſoldeten[ wegen wiſſentlichen Meineides (Vertheidi 8 
Stadtrath gewählt. — Morgen findet die Ein- Juſtizrath Warda) und gegen den früh 12 1 
führung des neuen königlichen Garten⸗Inſpektors briefträger Wladislaus gr ewe sehn 0 
in Oliva, des Herru Wocke, durch Herrn Ober: wegen Verbrechens im Amte (B th ice 8 
Regierungs⸗Rath Buhlers ſtatt. — Das Hotel] anwalt Aronſohn); auf den 7 ehr ** Ar 
Petersburg am Langenmarkt iſt heute auf Herrn] Arbeiter Albert Haaſe aus Baierſee wegen Sitte 
Fritz Hillmann, den langjährigen Pächter des lichkeitsverbrechens (Vertheidiger Rechtsanwalt 
„Freundſchaftlichen Gartens“ übergegangen Aronſohn) und gegen die unv 5 lichte Franziska 
Memel, 30. Jaunar. (Der Kater) hat zur] Lubecki aus Thor enen si Desmorbes (Ver⸗ 
Be für ie e ee theidiger Rechtsanwalt Bohn); anf Ren fl n 
rar "tiche e zu Ruſſiſch⸗Crottin⸗ gegen den Zimmermann Franz Jaſinski un 
gen ein Gnadengeſchenk von 1500 Mark be⸗ beffen heiten Hedwig Jana aus Thorn wegen 


Hohmſchen Gaſthauſe, wo der dortige Krieger⸗[Cohn); auf den 9 Februar: gegen den Kaufmann ſchaft unſeres Ortes die Bitte, die Häuſer am 


Verein in Gegenwart vieler Gäſte Kaiſers Ge⸗ Louis Itzig aus CEulmſee, den Kauf Si 
8 i 1 For . 5 > 2 Heer, D Kanfmann Simon S 1 g: 
5 b Durch die Menſchenmenge wurde Itzig daher und die Divectrice Martha Schloſinski en e ite n e er 
des Kei e be ee Berfomen , Wengen AU dager dere keinen, e des Rriegerbeirtes Thorn 
. a hi eich ertheidiger Nerh i 

in 1 ada ir zen. Doch trugen nur Schlee, Rechtsanwalt Feilchenfeld und Zuſti rah IE — 
anne deen ein Mädchen leichtere Ver⸗ . gu Berhandlung der letzten Sache 25 Eingeſandt 

10 N 2 auch noch Freitag den 10. Februar in Aus⸗ 7 13 . 

Znewrazlaw, 31. Jaunar. (Mehrere Citt- ſicht genommen. =; Als Gef 2 ae SE Wehre ee ide Rerantmortiihteit) — 

In dem ſchönen Kämpenpark, welcher im ver⸗ 


lichkeits vergehen) wurden in den letzten Tagen dieſer Sitzun rägli 5 
{ . 2 in de 1 a nachträglich noch folgende Herren 
Ai N ars Poli heute gelang, den | einberufen worden: Kaufmann Otto Peters aus floſſenen Jahre durch das königliche Gouvernement 
die feste 1 ah Vor Arbeiters Woeniaf| Culm, Brauereibeſitzer Guſtav Sauter aus Culm, dem Publikum übergeben wurde und durch den 
Muckel per Nacht ne ie etwa zehn Tagen | Hotelbefiter Guſtav Skrodzki aus Lautenburg, Verſchönerungsverein und den Magiſtrat mit be⸗ 

in de ge Hebamme heraus⸗ Beſitzer Leonhard Sindowski aus Pniewitten und deuteuden Koſten mit Promenadenwegen, Bänken, 


geklingelt und gebeten, zu einer kranken Frau Oberſteuerkontroleur Guſtav Keßler aus Culm.! Treppen ꝛc. verſehen wurde, find ſeit Wochen 


— (Eine Berathung über Errichtung Artilleriſten beſchäftigt, alle Büſche und Sträucher 


auszubauen, um daraus Faſchinen zu binden. Die 
Büſche verliehen dem Parke das ſchöne Gepräge, 
ſie ſchützten den Spaziergänger gegen Nord⸗ und 
Oſtwinde, ſi gaben lauſchige Plätzchen, und vor 
allem gaben ſie den vielen Singvögeln Schutz 
gegen Raubzeug und ſichere Niſtplätze. Das alles 
ift nun dahin. An den Weiden war nicht viel 
gelegen, aber um die Bitiche anderer Holzarten, 
wie Erlen, Schneeball, wilde Roſen und dergl. if 
es ſehr ſchade, gerade ſie dienen den Vögeln zum 
Bau ihrer Neſter. 2 


Neueſte Nachrichten. 

Inſterburg, 2. Febuar. Amtliches Er⸗ 
gebniß der Landtags⸗Erſatzwahl: Landrath 
Kreth (konſ.) mit 371 abgegebenen Stimmen 
gewählt. f 

Königsberg, 2. Februar. Der Auſſichts⸗ 

rath der Norddeutſchen Kreditanſtalt beſchloß 
in ſeiner heutigen Sitzung der auf den 
21. März einzubernfenden Generalverſamm⸗ 
lung die Vertheilung von 8 pCt. Dividende 
nach verſchiedenen Reſerveſtellungen im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 135000 Mark und nach 
Vortragung von 73649 Mark auf neue 
Rechnung vorzuſchlagen. 
„Poſen, 2. Februar. Den Zuſchlag auf die 
de Bahnhofswirthſchaft ſoll, wie dem „Nieder⸗ 
ſchleſ. Anzeiger“ mitgetheilt wird, der Bahn⸗ 
hofsreſtaurateur W. Kurpjuweit in Brieg von 
55 Bewerbern auf ſein Gebot von 40000 Mk. er⸗ 
halten haben — Ein Doppelſelbſtmord iſt hier 
verübt worden. Am Montag Abend wurde in 
der Wohnung des unverheiratheten Töpfers Franz 
Roſtkowski auf der Walliſchei die Leiche deſſelben 
von der zum Beſuch kommenden Schweſter ge⸗ 
funden. Am Dienſtag erſchien in der Wohnung 
des Verſtorbenen ein verheiratheter Bruder des⸗ 
ſelben, um dieſen noch einmal zu ſehen. Auch 
ihn fand man ſpäter als Leiche vor. Die Todes⸗ 
— iſt in beiden Fällen noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

Berlin, 2. Februar. Der Kaiſer empfing 
heute mittags die Biſchöfe von Fulda und 
Limburg. 

Berlin, 2. Februar. Wildenbruch's neue fünf⸗ 
aktige Tragödie „Gewitternacht“ gelangte Dienſtag 
Abend im Berliner Theater zur Erſtaufführung. 
Der erwartete Erfolg blieb aus. Die Blätter 
bringen abfällige Urtheile über das Stück, das 
im 7jährigen Kriege ſpielt. p 

Hamburg, 2. Februar. Die Bürgerſchaſt 
eutſchied ſich in ihrer geſtrigen Sitzung gegen 
die Umſatzſteuer. 

Stuttgart, 2. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung der Kammer der Standesherren er⸗ 
klärte der Finanzminiſter, der Zinsfuß der 
württembergiſchen 3 prozentigen Staatsan⸗ 
anleihe müſſe demnächſt erhöht werden. 

Budapeſt, 1. Februar. In der Ortſchaft 
Nagy Bobrocz (Liptauer Komitat) brach in 
der vergangenen Nacht bei Sturmwind Feuer 
aus, welches 300 Häuſer in Aſche legte. 
Zahlreiche Menſchenleben fielen den Flammen 
zum Opfer. 

London, 2. Februar. Aus Samoa meldet 
das Reuterſche Bureau: Die Plünderung 
wird fortgeſetzt. Ein Theil der Gefolgſchaft 
Mataafas wurde von den Anhängern 
Malietoas in einen Wald verjagt. Weitere 
Kämpfe ſtehen in Ausſicht. f 

London, 2. Februar. Der „Standard“ 
meldet aus New⸗Nork, daß ſich dort eine 
Zuckerrübenbau⸗Geſellſchaft mit 20 Millionen 
Dollars Kapital gebildet habe. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
12. Feb. 1. Feb. 


Tend. Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 2 21640 
15-- 85 


Warſchau 8 Zuge. rn 
Deiterreichiiche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3%, . . 92— | 92-80 
Preußiſche Konſols 3%, % . [4101-30 101— 30 

reußiſche Konſols 3¼½ % 101-30 10130 


eutſche Reichsanleihe 3% 93 9280 
Deu 5 Neichsankei e 3½ % 10130 01-30 
Weiter, Pfaudbr. 3% ueul. 11. | 90-50 | 90-50 
Weſtpr.Pfandbr.3“ 5 „ „ 99-25 99—20 
Voſener Pfandbriefe 3% 80 50 | 89 40 


4 a, 
olmifche Pfandbriefe 4¼ % 10110 |100- 60 
ürk. 1% Anleihe . . . | 28-10 | 28— 
aa e Rente 4% . . „1 94-20 | 94--50 

umän. Rente v. 1894 4% . 

Diskon. Kommandit⸗Anthelle 202 30 01 90 

Harpener Bergw⸗Aktien. 181-90 |181- 60 

Nordd. Kreditanftalt- Aktien. |127— 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 82%. | 82%, 
Spiritus: 50er lok o.. . | 59-70 — 

70er Iofo . . , 1409-50 | 40-30 

Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Privat⸗Diskont 5½ pCt. Londoner Diskont 3½ pCt. 


Amiah 129000 Liber 4150 MI. Sdter Une 11005 
aa iter } 7 4 f 
Liter 59,70 Mk. 8 er Umſatz 110⁰⁰ 


Königsberg, 2. Februar. (Spiritusbericht. 
Zufuhr 40000 Liter. Tendenz niedriger, gakändin: 


10 000 Liter. Loko 38,60 Mk. Gd., 39,00 Mk. bez., 


Februar 38,50 Mk. Gd., Februar März 38,50 Dek. 
Gd, Frühjahr 40,00 Mk. Gd. RT 


Kirchliche Nachrichten 


Freitag den 3. Februar 1899 


Evangeliſch ⸗lutheriſche Kirche: Abends 6¼ Uhr 
Miſſionsſtunde: Superintendeut Rehm. 

Bethaus zu Neſſau: Abends 6 Uhr Miſſtonsſtunde: 
Pfarrer Endemann 


4 
«l 


BEE. 


48 


7E 

Für die uns anläßlich unſerer 7 
5 ſilbernen Hochzeitsfeier erwieſene 
E Aufmerkſamkeiten jagen wir hier⸗ X 


2 


5 mit unſern herzlichſten Dank. 0 
Czernewitz, Februar 1889. x 
85 


2 

G 
J Modrzejewski ? 
9 und Frau. 5 


r 2 
9 Heute Vormittag 11 Uhr 
verſchied ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden mein lieber BEE 
Mann, unſer guter Vater, 
Bruder und Schwager, der 
Rentier : = 
Ferdinand kolembiewski ES 
im 67. Lebensjahre. = 
$ Dieſes zeigen tiefbetrübt an 94 


©00060828090808080890666669@ 
Teinenhaus N. Chlebowski, Thorn, Breiteſtr. 22. 


Fortsetzung 


des dies maligen, jährlich nur einmal stattfindenden 


Großen 


. 

a Verein, 
. N 

Die Kameraden, welche ſich an dem 
Fahnenweihfeſte in Podgorz betheili⸗ 
gem treten am 5. Februar vorm. 
1 Uhr Friedrichſtraße 6 an zur Ab⸗ 
holung der Fahne und Ueberfahrt 

nach dem Hauptbahnhofe. 
Der Vorſtand. 


Eichen, Safobsvorfindt 


inter dem Schlachthauſe). 
Sonnabend den 4. Februar cr. : 
Grosser 


na 
Maskenball. 


Anfang 7 Ahr. 
Maskirte Herren 1 Mk., Maskirti 
Damen frei. Zuſchauer 25 Pf. 


* 


808 Thorn, 2. Februar 899 
die trauernden Hinterbliebenen. & 
Die Beerdigung findet 
Sonntag den 5. Februar 
nachm. 3½ Uhr vom Trauer- ER 
phauſe, Bäckerſtraße 16, aus 
ttatt. 
* 


Es ladet freundlichſt ein Otto Stolp, 
Maskengarderoben find ir 
Balllokale zu haben 


Sonntag den ö. d. Mts. 


Talikränzchen 
nebit komischen Vorträgen, 


wozu ergebenſt einladet 


B. Hofer, Neu⸗Weißhof. 


Hausbeſiher⸗Perein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
7 Zim., 1. Et., 1500 Mk. Eliſabethſtr. . 
7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderſtr. 2 
5 Zim., 2. Et., 1050 Mk. Mellienſtr. 89 
6 Zim., 1. Et., 1100 Mk. Mellien 

u. Schulſtr.⸗Ecke 19. 
6 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 7. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20, 
4 Zim., 1. Et., 900 Mk. Baderſtr. 19. 
6 Zim., 1. Et., 800 Mk. Mellienſtr. 136. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
6 Zimm., 1. Et., 730 Mk. Baderſtr. 10. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Gartenſtr. 64. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 
5 Zim., Pt. 650 Mk. Bro mbergerſtr.62. 
4 Zim., 2. Et., 60 Mk. Baderſtr. 20. 
5 Zim., 3. Et., 600 Mk. Breiteſtr. 29. 


Inventur⸗Ausverkaufs. 


Zum Verkauf kommen weit unterm Herſtellungspreiſe alle aus Dutzendpacketen 
vereinzelten, ſowie ſämmtliche am Lager und in den Auslagen unſauber gewordenen 
Wäschestücke jeder Art, und geſtatte ich mir wiederholt auf die be- 
sonders hervorragenden Vortheile und Gelegenheiten 
zur Beschaffung ganzer Austattungen und zur Kom- 
plett rung des Hausstandes ganz ergebenft aufmerkſam zu machen. 


Verkauf eines Konkursmafenwanrenlagers. 


Das zur Max Mareus'ſchen Konkursmaſſe gehörige 
Waarenlager, beſtehend aus: 


Kolonialwaaren aller Art, Zigarren, 


Weinen und Liqueuren 
fol mit der geſammten Laden- und Geſchäftseinrichtung 
im ganzen verkauft werden. 
Gerichtliche Taxe M. 2267,05. Beſichtigung täglich von 
10 bis 4 Uhr nach vorheriger Anmeldung bei dem Verwalter. 
Schriftliche Offerten in Prozenten über die Taxe find 
nebſt einer Bietungskaution von 300 Mk. bis zum 10. 


Pperfirſert Ürgenan. 


Am 9. Februar 1899 


vormittags 9 Uhr 
ſollen in Witkowski’s Tivoliſaal 

u Argenan folgende Kiefernhölzer 

für den Lokalbedarf verſteigert werden. 

Seedorf, Jagen 74, Durchforſtung: 
2 Bohlſtämme, 480 Stangen J. 
bis 3. Klaſſe, 300 Rm. Reiſer 2. 
Klaſſe; 

Dombken, Jagen 36 u. 37, Durch- 
forſtung: 70 Stangen 1. bis 3. 
Klaſſe, 20 Rm. Scheit, 16 Rm. 
Spaltknüppel, 180 Rm. Reiſer 2. 
und 3. Klaſſe; 

Unterwalde, Jagen 111, Durch⸗ 
forftung: 24 Stück Bauholz 3. 
bis 5. Klaſſe, 10 Bohlſtämme, 
30 Stangen 1. und 2. Klaſſe, 10 
Rm. Scheit⸗, 5 Rm. Spaltknüppel. 


Billig! Billig! 


Jeden 
Dienſtag u. Freitag bis Mittag 


0000200900003 


N Bänzicher Ausverkauf, 1 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 
Damen- u. Mädchen- 
Konfektion, 
Herren- u. Knaben- 


im Rathhausgewölbe 8 (gegenüber 
dem Coppernikusdenkmal) Verkauf 
von Bürſtenwaaren aller Art, ſo⸗ 
wie Wäſcheleinen, Schenertüchern, 
Fußmatten, Handtuchhaltern, 
Salon⸗, Eck⸗, Rauch- und 
Bauerntiſchen u. a. m. 7 
R. Lipke, Bürſtenfabrikant! 
aus Mocker. 99 


Eckhaus, 


in gut verzinsbar, iſt umſtän⸗ 
Eidehalber unt. günſt. Bedin⸗⸗ 
gungen zu verkaufen. Wo, 


jagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 5 


28500 Mk. 


4%, Prozent ſichere Hypothek zu 
zediren. Anerbieten unter N. 20) 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


20 000 Mak 


auf pupillariſch ſichere Hypothek ge- 
ſucht. Anerbieten u. V. an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. 2 

Mein ſeit 15 Jahren mit bejtem | 
Erfolge betriebenes 5 


feines Fleiſch und Wurſt⸗ 
Paarengeſchäft 


iſt per 1. April zu verpachten. 
Näheres bei Emil Mühle, Schul⸗ 
ſtraße 3, parterre. 


Dunfelbrauner Wallach, 


5 jährig, 1,71 Meter hoch, gut geritten, 3 

als Offizierspferd geeignet, ſteht zum 

Verkauf. Näheres zu erfragen in der 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

- Eine hochtragende Nu 

zu verkaufen bei R. Heuer, 
Rudak. 


Ein noch gut erhaltenes 
Fahrrad 


(Dürkopp's Diana) preiswerth abzu⸗ 
geben. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Eine in Moſel⸗ und Saarweinen gu 
ſehr leiſtungsfähige, gut eingeführte 


Weingroß handlung 


an der Moſel, ſucht für Thorn und 
Umgegend, gegen gute Proviſion 


fichtigen Vertreter. 


„Anerbieten unter 8. J. 824 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 


. ung er. 
Zum 1. April d. Is. ſuche ich für 
meine Buchhandlung einen EN 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


E. F. Schwartz. 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfell, Bäckermeiſter. 


Nuuche Aufwärterin, vor 
mittags ſof. geſ. Jakobsſtr. 13, 3. Et. 


Fir 


Februar bei dem Unterzeichneten einzureichen. 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. 


Kenntnißnahme, | 
Ziegeleibeſitzern Thorns 


Gremboezyner Ziegel in an⸗ 


EN warnt 5 r EHE 
2999090909309699899598909990909999009988008 


Abrtanlproſle. 1 Tr Ager dungen Sri 
J. Moses, Bromberg, Gammstr. 18. 


Lokomobil⸗ und Keſſelröhren, Bohr⸗ und Brunnenrohr, 


Reſervoirs, Hofpumpen, Flügelpumpen, Wandpumpen, 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Garderobe 


Paul Engler, Konkursverwalter. 


Ziegel! N 


Den Herren Intereſſenten zur gefälligen 
daß ich dem von den Herren 


Eingang Coppernitusſtraße 8 


zu Spottpreiſen ausverkauft. 


billig, 


wirfiam 


Lose 


zur groß. Geldlotterie zu Gunsten 
des St. Hedwig⸗Krankenhauſes 
in Berlin, Ziehung am 6. und 7. 
März d. %8., r lea 
100000 Mk., à 3,50 Mk., 
zur Königsberger Pferdelotterie, 
8190 50 am 17. Mai d. Is., 
a 1,10 Mk., zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Crorner preſſe“. 


Kügenwal der bervelatwurit 


empfiehlt E. Sczyminski. 


Schottiſche 


Füllheringe 


gefüllt mit Rogen und Milch 
in feinſter Qualität 
empfiehlt 
A. Rutkiewicez, 
Schuhmacherſtraße 27. 


Pferdebahnſchvelen, 


fertige Grenz⸗ u. Rüſt⸗, ſowie ver⸗ 

ſchiedene Sorten Stangen, Baum⸗ 

und Zaunpfähle ſind verkäuflich in 
Gut Gernemwik b. Thorn. 


Geſucht 


ſofort für unſer Nähmaſchinengeſchäft 


ein junges Mädchen 
aus guter Familie, welches perfekt 
polniſch ſpricht, als Lehrling. Später 
feſte Anftellung. 

Singer & Co., A.-G., 


vorm. 6. Neidlinger. 


2 ordentliche Laufburſchen 


können ſich melden. 


geſchloſſenen Ring nicht 
angehöre! 


Ich offerire meine 


erkannt vorzüglicher Qualität 


nach wie vor 


zu mäßigen Preiſen. DI 
Bernhard Schwersenz, 


Inowrazlaw. 


riſeuſe, 


Haararbeiten 


Bauschienen, Säulen, Wellblech, Platten, Fenster. 


Tabellen und Offerten ſtehen zu Dienften. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 


von Thorn 


Heizröhren, Heizkörper, Be, Feldſchmieden, 
ſſeiſerne, ſchmiedeeiſerne, verzinkte und Blei⸗Röhren, 
Fittings⸗, Gas: und Waſſerleitungsartikel, 


üchenausgüſſe, Krähne 


Fehn Lopren und alle Grinhtheile. : 


elegramme: J. Moses. — Fernſprecher 118. 


Reise - Kostüme. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Grüßte Auswahl in Muſterkollektion. 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


T. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Müssige Preise. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Bäckerſtraße 26. 


1 ordentl. Aufwartemäd chen 


Zuverläſſiges, ordentliches 


Kinder mädchen 


geſucht Albrechtſtraße 6, 2 Treppen. 


Nerbenleiden 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


werden in den hinteren Räumen meines bisherigen Geſchäftslokals, 
m 


of; Jacobsohn ir. d 


für auswärts inſeriren will, wende ſich an 
die weltbekannte, älteſte und leiſtnugs⸗ 


\ H fähigſte Anoncen⸗Exbedition von 
Wer calionell, Soafenftein & Vogler, K.-G., 


Königsberg i. Pr., Kneipph. Langg. 26, I. 


Leop. Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Brückenſtr. 27, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 


Uhren, Ketten, Gold und 
optiſcher Sachen aller Art, 


ſowie ſeine Neparaturwerkſtatt 
für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter reeller Garantie. 


A ee 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 


＋ 
Breltestr. 27 Rattleanotheke). 
Eingang von der Baderfirafe, 


werden ſauber und billig ausgeführt. 


DENE DIE DIE IE DE De DIE NE DIE 


Neues Album 


22 Ansichten, Preis 1 Mk. I 


. Albert Schultz, 


in gut möblirtes Part.“ 
Zimmer, gegenüber dem 
Landgericht, von ſofort zu verm. 


1 Wohnung, 


Oskar Klammer, Fahrradhandlung.] 3 Zim. und Zub. v. 1. April z. verm. 
Kamulla, Junkerſtraße 7. 


k. ſich melden Gerſtenſtraße 3, part. ) frdl. venov. Wohn je2 Jim, Küche, 
Zubehör zu vermieth. Bäckerſtraße 3. 


P. n Wohn. 3 Zim. u. Zub. 1. April 
z. v. Mocker, Thornerſtraße 36, part. 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 9 möbl. immer m. d. o. Penſſon] NI. Wohn. b. I. Üprif 3.0. @eritenftr.13. 
+ fof. z. v. Schuhmacherſtr. 24, III.“ 1 H. Wohn. zu verm. . N. 


6 Zim., 3. Et, 575 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 1. Et., 550 Mk. Hoheſtraße 1. 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8. 
Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenſtr. 40. 
3 Zim., 2. Et., 53) Mk. Hohe raße 1. 


. Et., aderſtr. 23. 
4 Zim., 1. Et., 450 Mk., Baderſtr. 22. 
4 Zim., 2.Et., 450 Mk. Altſt. Markt 12. 
im., 2. Et., 450 Mk. Brückenſtr. 40. 
im., 2. Et., 450 Mk. Strobandſtr. 4. 
Zim., 1. Et., 450 Mk. Coppernikusſtr.8. 
3 Zim., 2. Et., 400 Mk. Junkerſtr. 7. 
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
4 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Bim., 1. Et., 400 Mk. Schul⸗ und 
Mellienſtr.⸗Ecke. 
Geſchäftskeller mit Wohnung, 820 Mk, 
Brückenſtraße 8. 
4 Zim., 3. Et., 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich⸗ u. 
Albrechtſtraßen⸗Ecke. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Hoheſtraße !. 
2 Zim., 3. Et., 3 0 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2. 
Komtoir, 1. Et, 300 Mk. Baderſtr. 14. 
2 Zim., 3. Et., 280 Mk. Neuſt.Markt!8. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
3 Zim., 2. Et., 260 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., 4. Et., 250 Mk. Gerechteſtr. 35. 
Stall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 
1 Flur⸗Lad., Pt., 240 Mk. Brückenſtr. 40. 
2 Zim., 1. Et., 240 Mk. Mauerſtr. 61. 
Wohn., 150 — 250 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 
2 Zim., 2. Et., 225 Mk. Marienſtr. 13. 
2 Zim., 3. Et., 200 Mk. Mellienſtr. 89. 
3 Zim., 1. Et., 200 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., 1. Et., 192 Mk., Grabenſtr. 24. 
2 Zim., Pt., 192 Mk. Grabenſtr. 24. 
2 Zim., 3. Et., 185 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Aim, 2. Et., 180 Mk. Junkerſtr. 7. 
2 Zim., Pt., 180 Mk. Brückenſtr. 8. 
1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulſtr. 21. 
1 Bim., 3. Et., 140 Mk. Hoheſtraße 1. 
2 Zim. Kellerw., 100 Mk. Gartenſtr. 64. 
Hofwohn., 9) Mk. Baderſtr. 4. 
2m. 3. 2. Et., 36 Mk. mtl. Breiteſtr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
I m. Zim., J. Et, 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
J1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Großer Stall, Baderſtr. 12. 
2 unmöbl. Zimmer mit Balkon und 


Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
Hoheſtraße 7, part. 


5 Zim., 3. Et., 500 Mk. Baderſt 


2 


erfragen 


Täglicher Kalender. 


1889. 


Februar. — | 


März. — — 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 29 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 3. Februar 1899. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
10. Sitzung am 1. Februar 1899. 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Freiherr von Hammerſtein 
und Kommiſſare. - : 

Die Fortſetzung der landwirthſchaftlichen 
Generaldebatte beim Titel „Gehalt des Miniſters 
wurde heute durch den Zentrumsabgeordneten 
Pleß eröffnet, einem parlamentariſchen Vereranen, 
der in wirthſchaftlichen Fragen Schulter an 
Schulter mit der Rechten kämpft. Der Abg. 
Pleß unternahm es, zunächſt die Ausführungen 
des Volksparteilers Goldſchmidt vom vorher⸗ 
gehenden Tage, der den großen Satz gelaſſen aus⸗ 
geſprochen hatte, der Landwirthſchaft müſſe durch 
Bildung geholfen werden, zu widerlegen. Unter 
eingehender Erörterung der ländlichen Verhält⸗ 
niſſe kam Redner zu dem Ergebniß, daß der 
Bauer genau den Anſpruch auf entſprechenden 
Lohn habe, wie der Arbeiter. Zum Schluß ſprach 
Redner ſein Bedauern darüber aus, daß das im 
vorigen Jahre in Ausſicht geſtellte Waſſergeſetz in 
fange 1 noch nicht an den Landtag ge⸗ 
angen ſoll. 

Abg. Gothein (fr. Vg), Handelskammer⸗ 
ſekretär in Breslau, beleuchtete ſodann die land⸗ 
wirthſchaftlichen Fragen von ſeinem mancheſter⸗ 
lichen Standpunkte. Er meinte, daß die Agrarier 
nur eine feſte Grundrente haben wollen, daß die 
Grenzſperre zum Schutze des heimiſchen Vieh⸗ 
ſtandes unnöthig ſei, und daß in dem Rückgange 
der Einnahmen aus den Domänen kein Beweis 
für den Rückgang der Landwirthſchaft erblickt 
werden könne. Für unſere Zuckerinduſtrie hielt 
Redner jeden Schutz für überflüſſig, dagegen 
wendete er dem Waſſerbauweſen beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zu und wünſchte im Gegenſatz zur 
Rechten, daß dieſes einem beſonderen techniſchen 
Miniſterium unterſtellt werde. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein 
wies die Darlegungen des Vorredners in allen 
Punkten als unzutreffend zurück. Der Vorwurf, 
daß bei der Verpachtung von Domänen Fehler 
gemacht wären, ſei eine böswillige Unterſtellung 
des Abg. Gothein. Die Zuckerprämien abzu⸗ 
ſchaffen, dazu ſei jedermann bereit, die Gründe, 
aus denen dies bisher nicht geſchehen ſei, kenne 
der Vorredner ganz genau. Die Unterſtellung, 
als ob man den Agrariern mit der Zuckerprämie 
Liebesgaben zuweiſen wolle, ſei geradezu unerhört. 
(Beifall rechts.) Die Frage, welchem Miniſterium 
das Waſſerbauweſen unterſtellt werden ſolle und 
ob ſich die Bildung eines beſonderen Miniſteriums 
empfehle, ſei noch nicht entſchieden. In jedem 
Falle werde der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
ein entſprechender Einfluß auf die Waſſerbau⸗ 
angelenenbeit zugeſtanden werden müſſen. (Bei⸗ 
fall rechts) 

Der nächſte Redner, Dr. Crüger (fr. V.), 
wiederholte ſeine bekannten Angriffe gegen die 
loubwirtöikiaftlihen Genoſſenſchaften. Ihm ent- 

Abg. v. Mendel ⸗Steinfels (konſ.): Die 
landwirthſchaftlichen Bezugsgenoſſenſchaften feien 
nothwendig, um den Landmann beim Bezug von 
Futtermitteln, Saatgetreide und dergl. vor Un⸗ 
reellität zu ſchützen. Zum Schluſſe verlas der 
Redner eine Erklärung ſeiner Fraktion zum 
Waſſerbauweſen. Seine Partei werde, ſoweit an 
ihr iſt, nicht zugeben, daß das Waſſerbauweſen, 
ſoweit es gegenwärtig dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſterium unterſteht, ihm genommen werde. 
Sollte eine andere Regelung des Waſſerbau⸗ 
weſens erfolgen, fo wird die konſervative Partei 
dahin wirken, daß das geſammte Waſſerbau⸗ 
tie dem Landwirthſchaftsminiſterium unterftellt 

Abg. Frhr. von Wangenheim (konſ.) na 
ſodann das Wort, um eine Reihe * die 
im Laufe der Debatte aufgetaucht waren, von 
ſeinem Standpunkte als Vorſitzender des Bundes 
der Landwirthe zu erörtern. Ich freue mich, ſo 
ührte er aus, daß hier im Hauſe in ſo ruhiger 
und ſachlicher Weiſe auch von der Linken über 
landwirthſchaftliche Fragen diskutirt wird. 
wiederhole meine Bitte, dafür zu ſorgen, daß diefe 
Gewohnheit auch in der Preſſe zur Geltung 
kommt. Wenn man, wie ich, ohne gekannt zu 
fein, noch vor dem Eintritt ins Parlament in jo 
perſider Weiſe von der Preſſe der Linken ange⸗ 
griffen wird, ſo iſt das nicht ſchön. Auf die Fleiſch⸗ 
noth will ich mich nicht weiter einlaſſen. Wenn 
geiagt wird, die Preiſe ſeien geſtiegen, jo habe ich 
ereits nachgewieſen, daß zwiſchen Fleiſch⸗ und 
Viehpreiſen ein Unterſchied iſt. Die Fleiſchpreiſe 
nd hier und da geſtiegen, die Viehpreiſe aber 
ud fortgeſetzt zurückgegangen; dadurch iſt der 
Interſchied zwiſchen den Preiſen zum Schaden der 
Vie zucht immer größer geworden. Der Autorität 
Virchow's möchte ich die des Reichsgeſundheits⸗ 
amtes gegenüberhalten, die feſtſtellt, daß immer 
unmittelbar nach einer Seuche im Auslande auch 
im Inlande die Viehſeuche ausbricht. Die An⸗ 
griffe des Abg Crüger gegen das landwirthſchaft⸗ 
liche Genoſſenſchaftsweſen find verfehlt. Die Ge⸗ 


noſſenſchaften nützen vor allem dem kleinen Land⸗ h 


mann, indem ſie ihm 


Buttermittel verſchaffen und ihm den Bezug er⸗ Bod 
en 


g. 
robarumöbejih nicht auf die Genoſſenſchaft ange: 


Delle Er iſt auch 
im Irrthum, wenn er in mir einen Gegner des 


Genoſſenſchaftsweſens erblickt. Ich war der erſte b 


Provinzialvorſitzende des Bundes, der dem Bunde 
die Vermittelung von Düngemitteln und der⸗ 
gleichen empfahl. Durch dieſe Vermittelung wird 
gerade dem kleinen Landwirth ein großer Dienſt 
erwieſen. Der Vorwurf gegen den Bund, daß 
Prozeute in feine Kaſſe fließen, ift verfehlt, das 
geſchieht bei ſämmtlichen Genoſſenſchaftsverbänden, 
und ſie müſſen es thun, wenn ſie ihren Mitgliedern 
nützen wollen. Der Bund der Landwirthe denkt 
nicht daran, Bäckerei» und Schlachtgenoſſenſchaften 
zu bilden, weil die Erhaltung des Bäckerei⸗ und 
Schlächtereigewerbes im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft nothwendig iſt. Genoſſenſchaften werden 


nur inſoweit gegründet, als das reelle Gewerbe 
dadurch nicht geſchädigt wird; wir kennen keinen 


Gegenſatz zwiſchen Groß⸗ und Kleinbeſitz, wir 


wollen auch keine Vermehrung des Großbeſitzes, 
haben vielmehr im Gegenſatz zur Linken große 
Bedenken, daß die Herren aus dem Bankweſen 
kommen und den mittleren Beſitz aufkaufen und 
zu großen Komplexen zuſammenwerfen (Sehr 
richtig). Der Freiſinn begünſtigt mit ſeiner 
Mancheſterpolitik die Latifundienwirthſchaft, wir 
dagegen wollen dem Bauer ſeine Scholle erhalten 
(Beifall). Was die Regelung des Waſſerbauweſens 
betrifft, ſo ſtimme ich der Erklärung des Abg 
von Mendel bei. Wir erblicken in der Regelung 
des Waſſerbauweſens eine Frage von eminenter 
Bedeutung für die Landwirthſchaft und wünſchen 
eine Regelung auf dem Wege, der in der Er⸗ 
klärung vorgezeichnet iſt. (Beifall.) 

Es folgte nunmehr die Berathung der einzelnen 
Etattheile, die beſonders bemerkenswerthe 
Momente nicht zu Tage förderten. 

Um 4½ Uhr war die zweite Leſung des Etats 
der landwirthſchaftlichen Verwaltung beendet, das 
Haus vertagte ſich auf Freitag Mittag 11 Uhr. 

5 Kleinere Etats. Lehrerrelikten⸗ 
geſetz. 


Deutſcher Reichstag. 
23. Sitzung am 1. Februar. 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Niemand. 

Die heutige Sitzung begann mit der dritten 
Leſung des bekannten Jeſuitenantrages. Das 
Haus war demzufolge, namentlich im Zeutrum, 
wieder ſehr gut beſetzt. Die Debatte war zur 
Sache ſelbſt ziemlich einfach. Die Redner be⸗ 
ſchränkten ſich faſt durchweg auf eine Wieder⸗ 
holung des von ihnen bereits bei der erſten und 
zweiten Leſung Geſagten. Darüber hinaus gab 
es eine kurze Auseinanderſetzung zwiſchen den 
Abgeordneten Dr. Lieber und Bebel über das 
Ausland. : 

Abg. Dr. Lieber hatte bei der erſten Be⸗ 
rathung einen Ausfall gegen die Schweiz gemacht, 
indem er u. a. bemerkte, die freie Schweiz ließe 
allerdings die Jeſuiten nicht hinein, dagegen 
könnten dort Königs⸗ und Frauenmörder frei um⸗ 
herlaufen. Dafür war er ſowohl von der hieſigen 
Sozialdemokratie, wie auch von der Preſſe der 
Schweiz ſcharf angegriffen worden. Abg. Lieber 
nahm nun bei der Begründung des heutigen An⸗ 
trages Veranlaſſung, die ihm gemachten Vorwürfe 
zurückzuweiſen. Er erklärte, daß es ihm fern ge⸗ 
legen habe, die Deutſchen der Schweiz irgendwie 
angreifen oder verletzen zu wollen; er habe 
lediglich die thatſächlichen Verhältniſſe kritiſirt; 
er werde ſich aber in der freien Meinungsäuße⸗ 
rung von einem Zeitungsredakteur nichts vor⸗ 
ſchreiben laſſen. Im übrigen ſtehe der deutſche 
Reichstag zu hoch, als daß er ſich von dem Aus⸗ 
lande diktiren laſſe, was er vor ſein Forum 
ziehen dürfe oder nicht. 

An dieſe Erklärung knüpfte ſich eine längere 
zum Theil recht erregte Debatte. Abg. Gra 
Limburg hielt die Aeußerung Lieber's für be⸗ 
rechtigt, da das Aſylrecht der Schweiz thatſächlich 
Gefahren in ſich ſchließe. Abg. Bebel dagegen 
war nach Möglichkeit bemüht, die Schweiz in 
Schutz zu nehmen, und meinte, ſelbſt der Kaiſer 
von Oeſterreich habe auerkannt, daß die Schweiz 
korrekt gehandelt habe. Ihm trat der Abg. 
Rickert bei, während Dr. Sattler (natlib.) 
dem Reichstage das Recht freier Kritik dem 
Auslande gegenüber gewährleiſtet wiſſen wollte. 
Nachdem der Abg. Bebel ſich noch von dem 
Präsidenten eine Rüge zugezogen hatte, wurde 
die Generaldebatte geſchloſſen. Der Zentrums⸗ 
antrag auf vollſtändige Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes wurde gegen die Stimmen der Rechten 
und der großen Mehrheit der Nationalliberalen 
angenommen; die Anträge Limburg und Rickert 
auf Aufhebung des 8 2 des Jeſuitengeſetzes ge⸗ 
langten nur gegen einen kleinen Theil nationaler 
und konſervativer Stimmen zur Annahme. 

Es folgte die erſte Leſung des Antrages 


* 


ch Rickert, betreffend die Sicherung des Wahl⸗ 


geheimniſſes, eines Antrages, den der Reichstag 
mit Recht als alten Bekannten begrüßen darf, 
da er in jeder Seſſion wiederkehrt, jedesmal an⸗ 
enommen, aber vom Bundesrath niemals aner- 
annt wird. Der Antrag will das Wahlgeheimniß 
dadurch ſichern, daß für die Stimmzettel amt⸗ 
liche, nicht unterſcheidbare Umſchläge geliefert 
werden und daß es dem Wähler möglich ſein 
muß, in einem abgeſchloſſenen Raume den Zettel 
in den Umſchlag zu thun. 

Abg. Rickert begründet den Antrag damit, 
daß das Wahlgeheimniß durch unwürdige Machen⸗ 
ſchaften vielfach illuſoriſch gemacht werde. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) erklärt ſich 
gegen den Antrag, da einmal das Geheimniß nie 
ganz geſichert werden könne und die Verhetzung 
der Wählerkreiſe dann noch eine größere werden 
müßte. Er halte überhaupt, die geheime as 
ſtimmung für nachtheilig Zuſtimmung Sa 
oho! links), auch Windthorſt habe gegen die g 


A f ausgeſprochen. 
eine SAD 2 (Jentr) ſtellt fich auf den 


oden des Antrages und erwartet, daß der 
Bundesragth ſchließlich doch ſich werde dazu ver⸗ 
ſtehen müſſen, dem Antrage zuzuſtimmen. 

Abg. Baſſermann (gnatlib.) spricht 
namens ſeiner Partei zuſtimmend aus. Die ch 
antragten Einrichtungen jeien mit Erfolg in 
Baden durchgeführt und haben ſich dort gut 
ewährt. 

Abg. Kop ſch (freiſ. Volksp.) tritt gleichfalls 
für den Antrag ein und meint, daß nit er 
heime, ſondern die öffentliche Stimmabgabe demo⸗ 
raliſiren würde. 10 

Abg. Werner bdtſch. Refp.) erklärt ſich 
namens ſeiner Partei für den Antrag, für den 
ſeines Erachtens jeder ſtimmen müſſe, der auf 
dem Boden des gleichen geheimen, direkten 
Wahlrechtes ſtehe. 

Die Debatte wogte noch geraume Zeit hin 

her; jeder neue Redner brachte neue Ge⸗ 


und 
ſchichten von wirklichen oder vermeintlichen Wahl⸗ 


beeinfluſſungen vor. Endlich gegen 6 Uhr war 
auch dieſes Thema erſchöpft. 


nahme des Antrages Rickert gegen die Stimmen 
der konſervativen Parteien. 
Nächſte Sitzung: Freitag Mittag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Bankgeſetz. 
Schluß 6%, Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 2. Februar. (Zum Konkurs) der 
Frau Marie Wolff wird uns berichtigend mit⸗ 
getheilt, daß das Weiß⸗ und Wollwaarengeſchäft 
der Frau W. nicht auch von ihrem Schwieger⸗ 
ſohn betrieben wurde, ſondern daß dieſer nur in 
dem Geſchäft gearbeitet hat. 

„Königsberg, 31. Januar. (In dem bekannten 
Zivilprozeß des Oberförſters N wurde 
geſtern, hieſigen Blättern zufolge, Oberpräſident 
Graf Wilhelm Bismarck auf dem hieſi⸗ 
gen Amtsgericht als Zeuge vernommen. 
Es handelt ſich bekanntlich um höhere Penſions⸗ 
anſprüche, die Lange geltend machte. Graf Bis⸗ 
marck leiſtete nun den ihm zugeſchobenen Eid, 
worauf die Klage des Oberförſters koſtenpflichtig 
zurückgewieſen wurde. 

Danzig, 30. Januar. (Neues Gewehr.) Die 
„Danziger Ztg.“ berichtet: Bei Gelegenheit der 
Kaiſersgeburtstagsfeier der hieſigen Gewehr⸗ 
fabrik erhielten unter auderen Angeſtellten auch 
die beiden Arbeiter Fehrau und Frankenberg 
eine mit dem Wappen und dem Namenszug des 
Kaiſers geſchmückte ſilberne Uhr. Hierbei theilte 
Major Preſtel ihnen mit, daß ihnen das Ge⸗ 
ſchenk vornehmlich deshalb verehrt worden ſei, 
weil ſie ſich an den Vorarbeiten für das neue 
Gewehrmodell beſonders hervorgethan hätten. 
(Dazu kommt aus Spandau noch folgende 
Meldung: Seit einiger Zeit müſſen die Arbeiter 
der Spandauer Gewehrfabrik täglich eine Ueber⸗ 
ſtunde machen. Dies geſchieht, weil ſich ein 
neues Gewehr in Arbeit befindet, daß bald (2) 
für das Heer eingeführt werden ſoll. Vom 
1. April d. J. fol der Fabrikatiousbetrieb jo 
eingerichtet werden, daß täglich etwa 80 Gewehre 
fertiggeſtellt werden können.) 


bokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 3. Fehruar 1853, vor 
46 Jahren, ſtarb in Berlin der Dichter Auguſt 
Kopiſch, der ſeine liebſten Stoffe der deutſchen 
Sage von Zwergen, Elfen, Kobolden und Heinzel⸗ 
männchen entlehnte. Mit tiefpoetiſchem Gemüthe 
weiß ſich der Dichter in dieſe Welt des kindlichen 
Glaubens hineinzudenken, und in formgewandter 
Weiſe verſteht er es meiſterhaft, uns das Leben 
und Treiben der kleinen Weſen vorzuführen. 
Demſelben Witz und Humor begegnen wir in 
feinen volksthümlichen Schwänken. Daß er auch 
den ernſten Ton anzuſchlagen weiß, davon zeugt 
feine Erzählung: „Old Mütterchen“. Kopiſch 
wurde am 26. Mai 1799 zu Breslau geboren. 


Thorn, 2. Februar 1899 

— (Perſonalien) Der Referendar Arnold 
Freymuth aus Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt worden. E 
„Der Katafter » Kontroleur Trettin in Danzig 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Der Sekretariats Aſſiſtent O. Menz bei dem 
Kreisausſchuſſe in Marienwerder iſt zum Sekre⸗ 
tär ernannt worden. 

Dem Regierungsrath, Ober ⸗Steuerinſpektor 
Plüddemann in Gumbinnen iſt die Stelle eines 
Mitgliedes der Provinzialſteuerdirektion zu Bres⸗ 
lau verliehen worden. 

Die Oberförſterſtelle in Steegen im Regierungs⸗ 
een Danzig iſt zum 1. Mai d. J. anderweit zu 

e 


etzen. 

Die Kataſter⸗Kontroleure Neumann in, Dt. 
Krone, Oskierski in Inowrazlaw und Trettin in 
Danzig find zu Steuer ⸗Inſpektoren ernannt 
worden ach dem Jagdſchluß) Es wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß nach 87 des 
Geſetzes vom 26. Februar 1870 mit Ablauf von 
14 Tagen nach Beginn der Schonzeit für Haſen, 
welche am 29. v. Mts. eingetreten ift, ſolche, ſei 
es in ganzen Stücken oder zerlegt, nicht mehr 
zum Verkauf herumgetragen, auch nicht in Läden 
oder auf Märkten oder ſonſt auf irgend eine Art 
zum Verkauf ausgeſtellt oder feilgeboten werden 
dürfen. Zuwiderhandlungen gegen die vorgenannte 
Verbotsbeſtimmung haben nicht nur die Be⸗ 
ſchlagnahme des Wildes, ſondern auch Beſtrafung 


ur Folge. 
12 Die Gemeinde⸗Körp een 
der Neuſtädtiſchen unter Vor: 
Kirche) hielten geſtern eine Si ung ur or⸗ 
ſitz des Herrn Pfarrers. Jacobi, der vertretungs⸗ 
dem Gemeindekirchenrathe vorſteht, ab. 
Der Herr Vorſitzende theilte mit, daß Herr 
Stadtrath Fehlauer 622 Amt als Gemeinde⸗ 
älteſter niedergelegt hat. Da derſelbe auch das 
Amt eines Vertreters im Parochial⸗Verbande be⸗ 
kleidet hat, muß für ihn eine Ergänzungswahl 
vorgenommen werden. Die Verſammlung bes 
ſchloß indeſſen, dieſe Wahl noch zu vertagen, weil 
es möglich iſt, daß Herr Stadtrath Fehlauer 
nochmals vom Magiſtrat in den Gemeinde⸗ 
kirchenrath gewählt wird und er dann auch die 
Wahl annimmt. Dagegen wurde eine zweite Er⸗ 
gänzungswahl zum Parochial⸗Verbande, nämlich 
die eines ftellvertretenden Vertreters, ſogleich 
vorgenommen. Sie fiel auf Herrn Klempner⸗ 
meiſter Auguſt Glogau. — Zweiter Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung war die eb ern des 
Haushaltsplanes pro 1899/1900. Dieſelbe erfolgte 
in allen Punkten nach dem Vorſchlage des Ge⸗ 
meindekirchenrathes. Von den Einnahmepoſten 
find zu erwähnen 2766 Mk. Zinſen von den 
Kapitalien, 105 Mk. Kirchſtuhlgelder, 162 Mk. 
für Erbbegräbniſſe, 69 Mk. aus dem Fonds zur 
Ablöſung von Stolgebühren. Unter den Aus⸗ 
aben iſt neu, daß auf Grund des am 1. April 


n Kraft tretenden Pfarrerbeſoldungsgeſetzes eine 
beſondere Pfarrſtellen⸗Nebenkaſſe“ gebildet werden 


Das Ergebniß der Abſtimmung war die An⸗ 1800 


muß. Die Ausgaben dieſer Kaſſe wurden wie 
folgt angeſetzt: Grundgehalt für den Pfarrer 
Mk., Beitrag zur Alterszulagenkaſſe 1500 
Mk., Miethsentſchädigung für den Pfarrer 1100 

k., zuſammen 4400 Mk. Dieſen Ausgaben 
ſtehen folgende Einnahmen gegenüber: Von der 
Teſtament⸗ und Almoſenhaltung 866 Mk., von 
der Kämmereikaſſe 195 Mk. und Stolgebühren ca. 
425 Mk., zuſammen 1789 Mk. Demnach erfordert 
die Pfarrſtellen⸗Nebenkaſſe 2613 Mk. Zuſchuß. 
Dieſer wurde als Ausgabepoſten in den Haus⸗ 
haltsplan eingeſtellt. Im ganzen ſchließt 
letzterer in Einnahme und Ausgabe mit 6990 
Mk. ab und erfordert von der Parochial⸗Ver⸗ 
bandskaſſe einen Zuſchuß von 2740 Mk. Im 
Anſchluß an die Berathung des Haushalts- 
planes wurde noch beſchloſſen, vom 1. April die 
ſogenannten „Beichtgelder“ nicht mehr zu 
erheben. An deren Stelle ſollen an den 
Thüren Tellerſammlungen für die Armen der 
Gemeinde erfolgen. — Letzter Gegenſtand der 
Tagesordnung war Beſchlußfaſſung über den 
Pfarrhausbau. In Uebereinſtimmung mit 
dem Gemeindekirchenrath wurde beſchloſſen, mit 
dem Bau im Frühjahre d. J zu beginnen. 
Es wird eine Baukommiſſion aus den Herren 
Rentier Hartmann, Kaufmann Rittweger, Stadt⸗ 
baurath Schultze, Klempnermeiſter Schultz und 
Pfarrer Jacobi gebildet, welche ſich durch Bau⸗ 
ſachverſtändige erweitern kann. Die Ober⸗ 
leitung des Baues wird dem Regierungsbau⸗ 
meiſter Hartung aus Charlottenburg übertragen, 
der auch die Zeichnungen ane hat Für 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge erhält derſelbe 
1155 Mk. und für die Bauleitung 600 Mk. Die 
Vergebung der Arheiten erfolgt durch die Bau⸗ 
kommiſſion. Das Pfarrhaus wird ohne Grund 
und Boden ca, 40 000 Mk. koſten, wozu 32000 M. 
durch Kapitalien reſp. Patrongatsautheil gedeckt 
werden müſſen. 8000 Mk. müſſen alſo durch 
eine Anleihe aufgebracht werden. 

— (Goeppinger'ſche Münzſammlung.) 
Die Theilausſtellung von Medaillen im Schau⸗ 
fenfter des Ladens des Herrn Goldarbeiter 
Hirſchberger in der Breitenſtraße erregt allge⸗ 
meines Intereſſe. Damit alle Medaillen gleich 
gut beſichtigt werden können, werden von Freitag 
früh die Medaillen der oberen Reihen mit denen 
der unteren Reihen vertauſcht ſein. Wir heben 
aus dieſem Anlaſſe beſonders hervor die Medaillen 
auf die Hochzeit Wladislaws IV., die Hinrichtung 
Roesners, die Feier der 500 jährigen Gründung 
der Stadt Thorn, den Diſſidententraktat von 
1768, die Konſtitution von 1791 und die beiden 
polniſchen Aufſtände. 

An Beiträgen zum Ankaufe der Minze 
ſammlung waren bisher eingegangen 

Fernere Beiträgeüberſandten folgende 
Herren: 


2511 Mk. 


Geheimrath Dr. Lindau 20 
Oberbürgermeiſter Bender-Breslan. . 30 „ 
Rechtsanwalt Dr. Steinunn 10 „ 
Oberſtabsarzt Dr. Krauſe⸗Saarlouis. 5 
Kaufmann Ed. Kittler 100 „ 
Kaufmann Adolf 20 
Städtratth iw 0 
Rechtsanwalt Dr. Kroufeld⸗Berlin . 30 „ 
Prakt. Arzt Dr. Saft 2. Rate. SE 7 
Prakt. Zahnarzt Loewenſoen 10 
Stadtrath Dietrich.. . 10 „ 
Rentier Hirſchberger 490 
Generalagent Goldſchmide 20 m 
Landgerichtsrath Moſer 10 
Landgerichtspräſident Hausleutner. . 2 „ 
Kaufmann Hellmold tete 1 1 
Kaufmann W. Lambeck „ 
Profeſſor Boethntke 3 
Kaufmann Pitte . 
Stadtrath Schwartz D 
Kaufmann Fritz Ulmer⸗Mocker 20 > 
Zivilingenieur Senator-Berlin . . . 20 „ 


Summa 3073 Mk. 


Mannigfaltiges. 

(Das Aus ſehen Kaiſer Wilhelms.) 
Im Anſchluß an den vierzigſten Geburtstag des 
Naiſers wird für diejenigen, die nie oder ſelten 
Gelegenheit haben, den Monarchen au The 
folgende Beſchreibung des Ausſehens des ernst 
gegeben: Vor allem hat ſich der energiſche ern se 

ug in den letzten Jahren noch vertieft, die Naſe 
iſt ſtärker geworden, der aufwärtsgebogene 
Schnurrbart giebt ſeinem Geſicht einen ſtrengen 
Ausdruck. Die Aulage zum Starkwerden, die 
der Kaiſer vor einigen Jahren zeigte, iſt jetzt 
nicht mehr vorhanden. Das wird vielfach den 
Anſtrengungen der Paläſtinareiſe zugeſprochen, 
die dem Kaiſer nicht jo gut bekommen ift, wie 
der Kaiſerin, die in ausgezeichneter Geſundheit 
von der Dirientreiſe zurückkehrte. Kaiſer 
Wilhelm bekommt mittlere Temperatur am 
beſten, n allzu große Hitze oder Kälte 
anzugreifen ſcheinen. 

Beh Kindervergiftet.) Das Schwur⸗ 
gericht in Catania verurtheilte eine Bürgers⸗ 
frau, die, weil ſie ihr Kind verhext glaubte, da⸗ 

ür zehn Nachbarskinder durch Gift getödtet 
atte, zu 30 Jahren Zuchthaus. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmannin Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ; 
; Börfe 


von Mittwoch den 1. Februar 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
ben und weiß 777-788 Gr. 161—164 
= ben, inländ. bunt 737—766 Gr. 156—159 
ö bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländiſch gro 110 2 679 
bis 738 Gr. 137-141 Mk. bez., tranſito grob; 
körnig 685 Gr. 105 Mk. bez. 


un in age 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 650686 Gr. 130—139 Mk. bez., tranſito 
Reine ohne Gewicht 91—92 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


weiße 140 Mk. bez. 7 & 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123-197 Me. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.05 4,10 Mk. bez., 
Roggen⸗ 4,32 ½ 4,35 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 950 Mk. inkl Sack ab Lager bez. 


Rendement 75° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,30 7,35 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 31. Januar. Rüböl ruhig, loko 
47,00. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,85. — Wetter: Schön. 


Standesamt Mocker. 
Vom 26. Januar bis einſchl. 2. Februar d. Is. 
find gemeldet: 


a) als geboren: 


1. Maurer Leon Jabezynski, S. 2. unehel. 
Sohn. 3. Gasanftaltsbote Adolf Roeſeler, S. 4. 


Arbeiter Stephan Eiechocki, S. 5. Arbeiter Anton] Aung Radzinski. 3. Arbeiter Thomas Susczynski 


Wojciechowski, S. 6. Beſitzer Anton Jeſiorski⸗ 


Rubinkowo, S. 7. unehel. Sohn. 8. Arbeiter 
Auguft Krilger⸗Schönwalde, T. 9. Bahnarheiter 
Wilhelm Ott, T. 10. Bahnarbeiter Emil Engel, 
T. 11. Zimmergeſelle Peter Welka, T. 12. 


Schmied Franz Blaszkiewicz, T. 13. Schuhmacher 
Benjamin Raddatz, S. 14. Schmied Franz Chilla, 
S. 15. Arbeiter Michael Pokorowski, S. 16. 
Arbeiter Guſtav Wolff, S. 


b) als geſtorben: verzollt ins Haus. 


Weißhof, 20 J. 2. Wilhelmine Reim geb. Rabe 


Ball- Seide 75 Pfge. 


bis 18,65 pr. Meter — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige „OGeuneberg⸗Seide“ von 75 Pfg. bisgMik. 
18,65 pr. Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An jedermann franko und 
Muster umgehend. 


1. Maichiuenmeifter Edmund ache - Kol G. Henneberg'sseidenfabriken G. u. K. Hoft.) Zürich. 


10 Prozent 
extra Rabatt 


auf alle schon 
reduzirten Preise 

während des 

Ausverkaufs 


3%. 3. Jabezynski, ohne Vornamen, „ St. 4. 
Salome Tomkiewicz, 1 J. 5. Arthur Thiel, 2 M. = 
6. Joſeph Wisniewati, / St. 7. Todtgeburt. 8.|| Foulards- 
Gertrud Kaminski, 8 M. 9. Kurt Roeſeler, 

16 St. 10. Todtgeburt. 11. Todtgeburt. 12. 

Chilla, ohne Vornamen, 2 St. 13. Lucie Steig⸗ 
mann, 1¼ J. 14. Paul Pokorowski, 7 St. 15. 
Todtgeburt. 


e) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Anaſtaſius Brzezewski und Fran. 
ziska Wrzezinski. 2. Hausdiener Felix Jankowski 
und Angelika Preiskorn. 

d) als ehelich verbunden: 


1. Arbeiter Carl Kirchhof mit Wilhelmine 
Windmüller. 2. Steiuſetzer Caſimir Rückert mit 


zollfrei ins Haus. 
ſchreiben. Proben umgehend. 


mit Anna Pawlowski. 


Seidenstoffe 


gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Auswahl, 
als auch ſchwarze, weiße und farbige Seide mit 
Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter Verkauf 
zu Fabrikpreiſen auch in einzelnen Roben porto- und 
i Tauſende von Anerkennungs- 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder &. 0.2, Zürich (schweiz). 


Königl. Hoflieferant. 


der 
Restbestände. 


Muster 
auf Verlangen 
franko. 


Modebilder gratis. 


1 


Revision 


der Lagerbestände anlässlich der Neu- 

Uebernahme veranlassen uns, noch für 
kurze Zeit den 

= Wirklichen Ausverkauf — 

sämmtlicher Damenkleiderstoffe für 

Frühjahr, Sommer, Herbst u. Winter 

fortzusetzen und offeriren beispiels- 


weise: 
6 Meter soliden Galene zum Kleid für 


6 Meter soliden Gubano zum Kleid für 
180 Mk. 


6 Meter soliden Dollar - Carreaux zum 
Kleid für 2,70 Mk. 
6 Meter soliden extra prima Loden zum 
Kleid für 3,90 Mk. 
Ausserdem neueste Eingänge für die 
Frübjahr- und Sommer - Saison. Mo- 
dernste Kleider- und Blousenstoffe in 
ah ip 6 cr n in 
einzelnen Metern, bei Aufträ 
20 Mk. än frank 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
Versandthaus. 
Stoff zum ganzen Herrenanzug für 3,60 Mk. 
„ „* Cheviotanzug „„ 4.35 „ 
mit 10 Prozent extra Rabatt. 


3. Februar 


Sonn.⸗Aufgang 7.4 


Sonn.⸗Unterg. 4.47 U 


1 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.53 Uhr. 
r. 
Mond⸗Unterg. 9.42 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den 
Handwerksmeiſtern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei. 

2. Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkauf = Scheines 
(Abonnements-Beitrags⸗Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der 
Orts⸗Krankenkaſſedie Befreiung 
des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenverſiche⸗ 
rungspflicht beantragen. 

Gemäß 8 3b des Krankenver⸗ 


fach zur Stärkung 


ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung Rothweine 
vom 10. April 1892 find Lehr⸗ 1897er A Mk. 40,—, 45,.—. 


linge auf ſolchen Antrag von der 
Verſicherungspflicht zu befreien. 
Im Ablehnungsfalle entſcheidet 
die Aufſichtsbehörde entgiltig. 

3. Bis zur Befreiung von der 
Krankenverſicherungspflicht bleibt 
indeſſen der Lehrling Kaſſenmit⸗ 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten 

4. Krankenverſicherungspflichtig ſind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) beziehen. 
— Lehrgeld ſchließt nur dann die 
Verſicherungspflicht aus, wenn es 
zugleich Entſchädigung für den 
Unterhalt einſchließt. 

5. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kran⸗ 
fenhanfe ſteht auch für nicht kran⸗ 
kenverſicherungspflichtige Hand⸗ 
werkslehrlinge frei. 

Thorn den 7. Januar 1899. 
Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das 4. Vierteljahr 
des Rechunngsjahres 1898 find 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 14. Februar 1899 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während 


Fröhlich Pfalz 


Edler Wein, 


frieden 


Poſtcolli 15 Fl 


der Vormittags⸗Dienſtſtunden zu führung 
m Intereſſe ber Gteierzaßl 4 

m Intereſſe der Steuerzahler 1 
machen wir darauf aufmerkſam, C. Kling, Breiteſtr. 7, 
daß der Andrang in den letzten Eckhaus 
Tagen vorgenannten Termins hans, 


ſtets ein ſehr großer ift, wodurch 
ſelbſtverſtändlich die Abfertigung 
der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhüten, empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 
Thorn den 21. Januar 1899. 
Der Magiſtrat, 
Steuerabtheilung. 


— 7 U 7 
Oeffentliche Verſteigerung. 
Zum Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 

ſtänden ſteht ein Verſteigerungstermin 

am Freitag, 3. Februar 1899 

e vormittags 9 Uhr 

im St. Georgenhoſpital hierſelbſt an, 

zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 

weredn. 

Thorn den 30. Januar 1899. 

Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung der 
für das Garniſonlazareth vom 1. April 
1899 bis 31. März 1900 erforder⸗ 
lichen Verpflegungsbedürfniſſe aus⸗ 
ſchließlich Fleiſch, iſt am 13. Februar 


Auswahl. 


Achtung! 


1. Der Einkauf zur freien Kur und Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 


Superieur ½ Liter⸗Fl. a Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 


bei Oskar Drawert, Thorn. 
Gott erhalt's. 


Weißweine 


1896 er à Mk. 35,.—, 1895 er à 
Mk.4%—,45,—,50,—,60,—. 


1895er à Mf. 
Die 100 Liter ab hier. 
F. Brennfleck, Weingut, 
Schloß Kupper wolf, 
Edesheim (Pfalz). 


Empfehlen unfere feldfigekelterten 


Ahr-Rotweine, 


garantirt rein von 90 Nfg. an pr. Liter, in 
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns 
bereit, leite die Ware nicht zur größten Zu⸗ 
eit aus fallen ſollte, dieſelh 
Koſten zurückzunehmen. Proben gratis u. 
franko. Gebr. Both, Ahrweiler Ar. 311. 


das Beſte zur Selbſtdarſfellung von 


C06 NAC. 


Probeſendung 4 Fl. 
für 3) Ltr 
WM. 15, einſcht. Porto u. Kiſte gegen 
Nachn. nur direkt vom Erfinder und 
alleinigen Fabrikanten 


Arnold Kürten, Solingen. 


Uniformen 


in tadelloſer Aus⸗ 


Liebig 
für Sammler in grosser 


Justus Wallis. 


Nur ganze Serien. 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 


gebraucht. Marke 


50,—, 60,—. 


willkommen ſein. 


du ſollſt mir 


e auf unſere 


U * 8 
BENEDIGTINE. 
DER BESTE ALLER LIQUEURE. 
lee u ne nz 


} 1 eckige Etiquette mit der — 
{ nebigen Unterschrift des 9 
Generaldirektors befinde. 


In Thorn zu haben bei: 
Myczyslaus Kalkstein von Oslowski. 


Aerztlich 


empfohlen. 


M. 5, Compl 


Cognac 


. Bedeutendste Locomobilfabrik 
= h Deutschlands. 5 


Hocomobilen- 


5 spars amste 4. 
— Betriebs maschinen 


für Industrie und Handwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Köhren - Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


bilder 


Vertreter: Theodor Voss, Jugenieur, 
Prauſt b. Danzig. 
ER EEE ͤ ..... 


— Möbl. Zim zu verm. ee; 6, IL. 
Mieihs-Kontrakts- 


M. 2. m. Vurſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 
Formulare, 


Müöbl. Zimmer reer 10, 1. 


— 


Wohnung 


enäl, 


1899 vormittags 10 1 Möbius 8 8 h 155 ſowie a8, e ln Auer ze 
ungstermin im dieſſeitige ſchäfts⸗ „ni 11 . April zu miethen geſucht. efl. 
dune ande nam ioc aich be k. Möbius ohn, Aieins-Ouittungsbücher been neg. Weeteang u. m. . 


Bedingungen zur Einficht ausliegen. 
Desgleichen iſt um 11 Uhr Termin 
zur Vergebung der Brotreſte, Knochen, 
Küchenabgänge und des alten Lager⸗ 
ſtrohes. 
Garniſoulazareth Thorn. 


Seht gute Kocherbſen, 


vorzüglichen Sauerkohl und ſchmack⸗ 
hafte ſaure Gur*en empfiehlt 
Moritz Kaliski. 


Knochenölfabrik, 
Hannover. 
Zu haben bei den Herren 
0. Klammer und 


r S. Landsberger. 2 Lagerplatz 
Sauber möbl. Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt von ſofor 
billig zu vermiethen. 
Breiteſtraße 33, 1 Tr. 


mit vorgedrucktem Kontrakt, an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


ind zu haben. K RER H 
C. Dombrowski’sche Buchdruckeral, |_ Heurſcaflige, Wohnungen 
Katharinen- u. Friedrichſtr-Ecke. April 1899 = RE ea kin: 


neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12, 


Herrſchaftliche Wohnung, 
vollſtändig renovirt, von 6—7 Zimm., 
1. Etage, zu vermiethen 


Schulz u. Mellienſtr.⸗Ecke l 9. 


u verpachten. Zu erfragen in der 
t Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein möbl. Zim., Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Gerechteſtr. 30, pt. r. 


eg 


Visitenkarten, 


S 


Katharinen u. 


ae 


Saen 
In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


Binladungskarten, 


| 
| Gratulationskarten, 
Geburts- 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


C. Dombrowski sche Buchdruckerei. 


Nalten-Weine 


aus Malz 
(Sherry-, Cokaper- und Portwein- Art) 


Nl. 1, 25 für „ Fl., 
Ml. 0, 75 für 7 Flaſche. 
Oswald Gehrke, 


Vertreter der Deutſchen 
Malton⸗Geſellſchaft, Wandsbeck, 


Zur 
Ausführung 


von 


Brunnen arbeiten, 


Tiefbohrbrunnen, 
Zementröhren⸗Brunnen, 


& Waſſerleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 
Brieſener Jementwaaren⸗ u. 
Kunſtſtein⸗Fabrik 


Schröter & Co. 


Friedrichstr.-Ecke. 


ULLI IS 


III eee 


Die von Herrn Oberſt Kriebei 
innegehabte 


Part.⸗Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Baderaum, 
Veranda, Gärtchen, Stall. u. Burſchen 
gelaß jofort zu vermiethen. 

Fr. Oberlehrer Bungkat, 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtraße 24. 
Daſelbſt ſind in der 


2. Etage 


2 Zimmer möblirt oder unmöblirt 
ebenfalls zu vermiethen. 


Wohunugen 


von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. A. Kirmes. 


11 5 Stuben u. Zubehör, 
Vohnung, dcn April zu ver⸗ 
miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 

Gerechteſtraße Nr. 30 ift 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 


erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 


2 herrſchaftl. Wohn., Brombergerſtr. 90 
und Schulſtr. 29, zu verm. Deuter. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Ouorcnruße er. v je doit 


3: 
@ 

1. und 2. Etage, 
beſtehend aus je 4 Zimmern, heller 
Küche und Zubehör per ſogleich reſp. 
per 1. April zu verm. Georg Voss. 

Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — find vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 


in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12, Badeein⸗ 


richtung im Hauſe. 


1 Wohnung 


von 3 Zimmern mit Zubehör und 
Veranda iſt verſetzungshalber von 
gleich oder April zu vermiethen. 
L. Casprowita, 
Wo buung, 3 Zimmer und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen 

Kr von 3 Zim. nebſt Zubehör 

Kloſterſtr. zu verm. Zu erfragen 
Altſtädter Markt 20, 2 Treppen. 


2 Wohn. 1 Zim., Alk. u. ub. v. I. April 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


ine kleine Wohnung zu verm. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


